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Aufruhr in der Sowjetukraine? 


Maffenverhaftungen ~ Terrorkommiſſion foll Ordnung ſchaffen 


Berlin, 16. Auguſt. Unlängſt erregte eine 
authentiſche Moskauer Meldung Aufſehen, 
wonach von Stalin ſämtlichen ausländiſchen 

ngsberichterſtattern ſtreng unter⸗ 
agt wurde, das Weichbild der Hauptſtadt 
kau zu verlaſſen. 


Das Stockholmer „Aftonbladet“ will 
die Gründe dieſer geheimnisvollen Anord⸗ 
kung erklären können: In der Ukraine und 

angrenzenden Teilen Südrußlands 

ſcht heller Aufruhr. Die Arbeiter und 

rn gehen gegen das Militär an, das 

— ſchießt. Alle Eiienbahnlinien find vom 

Militär beſetzt. Die Züge ſind mit Soldaten 

Überfüllt. Alle näheren Nachrichten fehlen 

noch. Aber man behauptet, großen Ereig⸗ 
niſſen gegenüberzuſtehen. $ 

Zu dieſer gerade auch für Polen außerordent⸗ 
lich bedeutungsvollen Meldung ſtimmt ausge⸗ 
Lichnet gut die Tatſache, daß ſich in letzter Zeit 
der Sowiet⸗Rundfunt, und zwar beſonders der 
zentrale Regierungsſender in Moskau, auffällig 
oft mit der Lage in der Ukraine beſchüftigt. 


wilde Gerüchte um beſterreich 


Nicht nur gegen die Bauern dieſer Provinz geht 
der Kampf, auch in der ulrainiſchen Jn: 
duſtrie ſind Verhaftungen und Par⸗ 
teiausſchlüſſe in den letzten Wochen an 
der Tagesordnung. Während am Sonntag ge⸗ 
meldet wurde, daß zehn Direktoren des ufrai- 
niſchen Kohlenbergbaues verhaftet worden 
find, meldete der Moskauer Rundfunk am Mon⸗ 
tag, daß nicht weniger als 40 Mitglieder 
des utkrainiſchen Induſtrierates 
verhaftet worden ſind. Unter ihnen ſind 
80 Prozent Mitglieder der Partei. Der Mos⸗ 
lauer Rundfunkredner jagte, daß alle dieje Leute 
ſich der trotzkiſtiſchen Propaganda 
ſchuldig gemacht hätten. Der Trotzkismus in 
der Ukraine hätte jetzt den Weg der wirtſchaft⸗ 
lichen Sabotage eingeſchlagen. Die Verordnun⸗ 
gen der zentralen Moskauer Regierung würden 
auf dem Lande und in den Fabrikſtädten von 
den trotztiſtiſchen Elementen im ukrainiſchen Rez 
gierungsapparat boykottiert. Der Moskauer 
Rundfunkredner, ein Mitglied der Bauern: und 
Arbeiterinſpektion, aljo eines hohen Regierungs: 
apparates, ſagte, daß man dieſe Arbeit der 


Wiener Regierungsblatt enthüllt angebliche Verſchwörungspläne 


Wien, 16. Auguſt. Die der Regierung nahe⸗ 
ſtehende „Reihspoft“ veröffenatlichte nor- 
geſtern ein Extrablatt unter dem bezeich⸗ 
nenden Titel: „Eine Verſchwörung in 
Dekerreih— Dokumente und Akten“. 
Dieſe Dokumente und Akten ſind angeblich 
vertrauliche nationalſozialiſtiſche 
Mitt eilungen, die ſie ſich durch ihren Nach⸗ 
richtendienſt verſchafft hat. Die „Reichspoft“ be- 
gründet dieſe Veröffentlichung mit der Verſchär⸗ 

der antiöſterreichiſchen Rundfunkpropa⸗ 
N in München und erklärt, daß ſie für die 
wi heit der wiedergegebenen Dokumente 
12 8 Gewähr und die damit ver⸗ 
ndene Verantwortlichkeit über- 


e. 
ws erſte der veröffentlichten Dokumente will 
e eines Kundſchafterdienſtes 
ie eines Ku rierdienſtes, einer geheimen 
ers Beosiatiftiigen Organiſation in Oeſter⸗ 
Bu eijen. Ein anderes ſtellt einen Bericht 
2 dar, in dem die einzelnen Führer 
ſterreichiſchen Nationalſozialiſten unter 

men aufſcheinen. 


Zum Schluß veröffentli i 
—— uch ffentlicht das Blatt noch eine 


Fuhrungsliſten verſchiedener angeſehener 
Zu diese Nationalſozialiſten. 
10 „Wiener en Enthüllungen bemerken 
Vorſchläge 5 eueſten Nachrichten“, daß dieſe 
i ce fie wirklich gemacht worden 
ßen. u pt feine Grundlage be⸗ 


ern in der Beur⸗ 
chiſchen Beziehungen 


wicklung auf jeden Fa um die weitere Ent⸗ 


Ii 2 
engliſchen Verhaltens Sie Is 1 Se⸗ 
Itreben, die Gegenſäte die anläßlich der Ber, 
liner Intervention zwiſchen Frankreich en 
land und Italien hervorgetreten ſind allmählich 
zu überbrücken, gibt Havas einen aus ee 
datierten Bericht über die gegenwärtige eng⸗ 
liſche Auffaſſung wieder. Es wird batih 2 
ſagt, daß England ſich abwartend ver⸗ 
Iten wolle und keine neuen Jnter- 
Dentionen p Man fei in London 

on überzeugt, jo heißt es, da 
ne zeugt, | B außer dem 


— — ——— nn un nn nn nn, 


durchaus annehmbare Löſungen des öſter⸗ 
reichiſchen Problems vorhanden 
feien. Unzweifelhaft neigten die verantwort- 


lichen Kreiſe zu einer Annäherung Oeſterreichs 
an die Kleine Entente, was e a 


Aus Moskau iſt Montag eine Kommiſſion 


(Moskau aus ausgeſtattet worden. Der 
Redner ſagte zum Schluß, daß die Sowjetregie⸗ 


teln zu vernichten. 


nach den doppelten Vorzug haben würde, das 


politiſche Statut Oeſterreichs und gleich⸗ 
zeitig ſeine wirtſchaftliche Poſition zu 
feſtigen. 


Vorausſetzung dieſer Neuordnung jr’ or 
allem die Schaffung herzlicher franzöſiſch⸗ 
italieniſcher Beziehungen, 


die als conditio sine qua non jeder Organiſation 
im Donaubecken angeſehen würden. England 
verfolge den Plan einer Organiſation der Donau⸗ 
länder, ohne der deutſchen Auffaſſung irgend⸗ 
welchen Abbruch tun zu wollen. Sollte die anti⸗ 
öſterreichiſche Propaganda fortdauern, dann 
würde der Rückgriff auf Art. 11 des Völker⸗ 
bundspaktes nicht ausbleiben können, doch hüte 
man ſich in England, die Dinge zu ibet- 
ſtürzen und gebe zu verſtehen, daß der Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen Rom und Paris die 
engliſche Regierung in ihrer Politik des 
Abwartens beſtärke. 


um die oſtchineſiſche Eiſenbahn 


Das Ergebnis der bisherigen ruſſiſch-japaniſchen Verhandlungen 


wenn das japaniſche Außenminiſterium ſeine 


Moskau, 15. Auguſt. (Pat.) Die „Prawda“ 
beſpricht in einem Leitartikel das Ergebnis der 
ſechswöchigen Verhandlungen in Tokio über 
den Kauf der Oſtchineſiſchen Bahn. 
Darin wird . 

Japan in ſcharfen Worten angegriffen. 
Das Blatt bemerkt, daß gewiſſe Militärkreiſe 
Japans nach dem Kriege mit den Sowjets trach⸗ 
teten, indem fie damit rechnen, daß fie mit der 
Waffe in der Hand die frühere Oſtchineſiſche 
Bahn erhalten würden. Dieſe Kreiſe ſeien offen⸗ 
bar ef 

entſetzt über die letzten Erfolge der Außen⸗ 

politik der Sowjetunion. 
Die „Prawda“ erklärt weiter, es ſei offenbar, 
daß die mandſchuriſche Delegation niemals rn 
lich an den Kauf der Bahn gedacht habe. Un 


werden. 


gen verfolge, 


hänger kriegeriſcher Verwicklungen zu hören, als 


Trotztiſten in der Ukraine unterbinden werde, 
und zwar recht bald. Die Trotzkiſten in 
der Ukraine trieben auch jepara: 
tiſtiſche Politik gegenüber Moskau. 
Ihre Arbeit ſei deshalb nicht nur konterrevo⸗ 
lutionär, ſondern auch hochverräteriſch. 
Die 40 Verhafteten werden dem Standgericht 
überwieſen. 


Im Donezbecken, dem Bergbaugebiet des Be⸗ 
zirks, ijt gleichzeitig eine große Korruptions⸗ 
affüre entdeckt worden. Es find Millionen von 
Goldrubel unterſchlagen worden, und der Mos⸗ 
lauer Rundfunk behauptet nun, daß die Trop- 
liſten auch daran beteiligt ſeien und das Geld 
für politiſche Propagandaarbeit verwandt 
hätten. Auch die ukrainiſche Armee ſoll 
von trotzkiſtiſchen Elementen gereinigt werden. 


nach der Ukraine entſandt worden, die 
aus drei GPU.-Beamten und drei Mitgliedern 
der Parteikontrollkommiſſion beſteht. Die Kom- 
million ijt mit allen Vollmachten von 


rung alles daran ſetzen werde, die opportu⸗ 
niſtiſchen und die oppoſitionellen Elemente 
in der Ufraine mit allen Machtmit⸗ 


Te 


die ruſſiſchen Dorkriegsichulden 
und die. franzöfiihen Gläubiger 


Laut „Matin“ ſoll auch Polen zur Beitrags⸗ 
leiſtung herangezogen werden. 


Paris, 16. Auguſt. Matin“ berichtet, die 
Jelena Regierung ſei feſt entſchloſſen, die 
ntereſſen der franzöſiſchen Beſitzer ruſſiſcher 
orkriegsanleihen bei den franzöſiſch⸗ ru 
Handelsvertragsverhandlungen energi z u 
vertreten. Ein gegenwärtig von den zu⸗ 
— Stellen geprüf 


ſiſchen 


er Plan ſehe die Feſt⸗ 


chung der Gläubigeranſprüche durch ein 
Schiedsgericht und die Schaffbung eines 
internationalen Organismus — nach Ar 


des „Agrarfonds“ zur Befriedigung der unga⸗ 
riſchen Optanten — vor. Dieſer Fonds könnte 
größtenteils durch eine etwa 10prozentige Ab⸗ 
gr auf den geſamten franzöſiſch⸗ rufſichen 
zarenaustauſch gebildet werden. Außerdem 
müßten die ruſſiſchen Anliegerſtaaten Finnland, 
umänien un o len, die von den zariſti⸗ 
ſchen Anleihen mitprofitiert hätten, zur 
eitragsleiſtung für dieſen Fonds herangezogen 


Tod des japaniſchen Geſandten 


A. Warſchau, 16. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Der langjährige meets Gejandte in War: 
hau, Kawai, ift nach langem ſchweren Qun- 
8 am Montag abend in Otwock plötz⸗ 
ich geſtorben. 


Vermittlung verſagte, ſo ſei auch ihm offenbar 
nicht am Zuſtandekommen einer Verſtändigung 
in Sachen des Kaufs gelegen. Wenn der ent⸗ 
ſchloſſene Wille der Sowjetregierung, die die 
Stabilifierung der ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehun⸗ 


keine wohlwollende Aufnahme bei leitenden 
Kreiſen Japans gefunden 
habe, wenn dieſe Kreiſe es vorzögen, die An⸗ 


auf die ernſthaften Vorſchläge der Sowjet- 
delegation poſitiv zu antworten, dann werde es 
offenbar, daß die Zerſchlagung der Verhand⸗ 
lungen nicht wegen des Kaufpreiſes 
erfolgte, ſondern wegen der Intrigen imperia⸗ 
liſtiſcher Kreiſe in Japan. 


Balbos Triumphzug in Rom 
Von Guſtav W. Eberlein, Rom 


Rom, Mitte Auguft 

Im Jahre XI n. M. — das heißt elf Jahre 
ſeit der Herrſchaft Muſſolinis — gewährte 
Rom einem Quadrumvir des Marſches auf die 
Hauptſtadt, dem General Italo Bolbo, 
einen Triumphzug. Er hatte die Säulen des 
Herkules überwunden und die Flügel Roms 
über das Weltmeer getragen. Cäſar Muſſolini 
entbot ſeinem ſiegreichen Feldherrn den Will⸗ 
komm. 

Von Liſſabon, welches liegt auf der 
iberiſchen Halbinſel, war eine Botſchaft einge⸗ 
laufen, Balbo habe an ſeine Centuria vor dem 
letzten Flug nur dieſe Worte gerichtet: Wir 
ziehen jetzt gegen Rom — überflüſſig 
zu fagen, was das für einen Italiener bedeu⸗ 
tet! Und in der Tat, der Römer von heute 
empfindet und erlebt bewußt das, was einſt 
Geſchichte ſein und von den Schülern gelernt 
werden wird, wie wir einſt lernten, daß Thus: 
nelda eines Triumphzuges Prunkſtück war, duh 
der Palatin brannte und — daß es auch Feld⸗ 
herren gab, denen Rom den Triumph verz 
weigerte. Worauf ſie ihn auf eigene Fauſt 
unternahmen, zum Jupiterheiligtum und auf 
den Götterberg hinauf, den Monte Cavo ... 

Ueber die Tat Balbos gibt es in Italien 
nur eine Meinung. Muſſolini hat der Haupt⸗ 
ſtadt das Meer zurückgegeben, indem er 
ſie mit dem Strand verband, mit Neu⸗ 
Oſtia, das von dem verſandeten und verſchüt⸗ 
teten alten Kaiſerhafen entſteht. Balbo zog 
aus zu einer modernen Argonautenfahrt, von 
der er die Kunde heimbrachte, daß es möglich 
ſei, einen regelmäßigen Flugdienſt mit der 
neuen Welt zu unterhalten. In der Tiber⸗ 
mündung ging ſein Adlerſchwarm nieder, und 
auf der Via dell' Impero weht die Seeflagge 
wie von einem Schiff. Niemand, der die ſym⸗ 
boliſchen Zeichen nicht verjtände, 

Vor der Landung haben die Atlantici, 
wie fie allgemein genannt werden, in militäri⸗ 
ſcher Geſchwaderordnung Rom überflogen, den 
erſten Schrei der Begeiſterung der Heimat zu 
hören, dann raſten ſie in Automobilen bis zur 
Paulskirche vor den Toren, dann gruppierten 
fie ſich zum Triumphzuge . 

Nun ſchmettern die Hörner, nun brandet das 
Meer der Römer, nun kommen ſie — 


Unſagbar, was in unſerer nüchtern genann⸗ 
ten, als poeſielos verſchrienen Zeit möglich iſt. 

Schade, daß Mommſen nicht dabei war. 
Gregorovius wäre geſtanden wie der tarpefiſche 
Fels. Obwohl Muſſolini nicht klirrte vo: 
Schmuck und Ehrenzeichen, ſondern nur das 
ſchwarze Hemd der Revolutionsſcharen trug, 
derer, die den Rubikon unſeres Zeitalters als 
erſte überſchritten. Die Jungfaſchiſten 
haben vor dem alten, lebloſen Triumphbogen 
einen lebendigen gebildet, mit Fahnen und 
Wimpeln und Standarten, daß der Zug hin⸗ 
durchſchreite. Der alte aber ift der des Con- 
ſtantin. Bisher war er, verſunken in der 
Mulde der Zeit, ſo tief geſtanden, daß der Ver⸗ 
kehr um ihn herumgeleitet werden mußte, und 
dies auch deswegen, weil man bisher die römi⸗ 
ſchen Ruinen als Muſeumsſtücke wertete. Jetzt 
führt die Straße wieder hindurch, Gitter und 
Eintrittskioske ſind gefallen, das neue Rom iſt 
fugenlos im antiken 1 aT Da ſteht 
der Kern des Nerokoloſſes, der dem 
Koloſſeum den Namen gab. Das ungeheuer⸗ 
liche Flavier theater ſelber, das noch viel 
mächtiger wirken würde, wenn es nicht auf, 
dem Grund des früheren künſtlichen Sees 
ſtände, ſcheidet nicht mehr die Jahrtauſende, 
der Jubel bricht ſich an ſeinen zyklopiſchen 
Mauern, die aufleuchten im letzten Licht. Uns 
widerſtehlich wird auch der phlegmatiſche Zu⸗ 
ſchauer in den Wirbel geriſſen, den das eine 
Wort immer und ewig aufwühlt: Rom! 


Die römiſchen Frauen, Mädchen und Patro- 
nen, Ariſtokratinnen und Popolane, ſtreuen 
Blumen, die Kriegswitwen heben den Arm zum 
römiſchen Gruß. Die Sirenen heulen, die 
Kanonen brüllen ſchlagartig auf, und in dem 
Augenblick, wo Balbo unter den Triumphbogen 
tritt, heben die Glocken des Kapitols an 3 
läuten. Unſagbar — ; 

Und es wird dunkel, 
lodernd auf, blutrot, krachend 


und da flammt es 
— der Pala⸗ 


tin brennt, die Kaiſerpfalzl Wohnte 
nicht auch Theoderich hier? Nachdem Nero 
auf goldener Brücke fi mit dem kapitoliniſchen 
Jupiter traf? Zeit, wo ift dein Wechſel? Tod 
und Vergänglichkeit, wo iſt dein Stachel? 
Vom Gianicolo her, zu Füßen Garibal⸗ 
dis, leuchtet in Fabelgröße das Wort: Dux. 
Rom ift außer Rand und Band. Evviva 
Muſſolini! Die Nacht wird zum dunklen 
Tor der römiſchen Geſchichte, in die man heute 


aber tief, tief hineinſchauen kann. Welchen 
Italiener, der da wandelt auf der traße des 
Imperiums, zwiſchen der ſteinernen Wucht des 


Koloſſeums und dem cäſariſchen Geiſt des Pa⸗ 
lazzo Venezia, wo der aus dem unterſten Volke 
emporgeſtiegene Hertſcher arbeitet, welchen 
‚Römer jollte die große Stunde nicht erheben? 

Und wir Nüchternen aus dem Norden? Wir 
jagen vielleicht: Pathos! Aber erſchöpft 
das wirklich alles? Der Atlantikflug mag eine 
Epiſode ſein, im Rahmen von Rom wird er 
zum Begriff. Und dieſer Begriff deckt ſich für 
jede großfühlende Bruſt mit dem Begriff 
Vaterland. Trage ein jeder ſein 
Rom im Herzen! 
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Die Utſachen der Arbeilsloſigkeil 
müſſen befeitigt werden 


Eine bedeutſame Rede des Reichswirtſchaftsminiſters 


Köln, 15. Auguſt. Auf dem für Sonntag 
vom Treuhänder der Atbeit für das Wirt: 
ſchaftsgebiet Rheinland einberufenen „Kongreß 
der deutſchen Arbeit am Rhein“ breit der 
Reichstoirt Sultsmininer Dt. Shmitt eine 
bedeutſame Rede. Et erklärte einleitend, daß 
ohne die nationale Revolution, die 
die Mißſtände der Syſtemzeit beſeitigt hätte, 
eine wirkliche wirtſchaftliche Erhebung und 
wirtſchaftliche ir nicht denkbar fei. Deſin 
fie habe erſt die Vorausſetzungen für die 
wirtſchaftliche Geſundung ace Bei allem 
notwendigen Optimismus, deſt wir währhaftig 
haben dürften, wäre es pue ſich en = 
zugeben und zu glauben, aß alles von ſelbſt 
tomme. Durch gewaltſame Singilte durch 
Siegmeldungen über Beſeitigung det örtlichen 


Wieder Ruhe in Kuba 


Das Kabinett de Cespedes — Ein amerikaniſcher Zerſtörer 
dampft heimwärts — Machado unter Anklage 


Havanna, 16. Auguſt. De Cespedes, det, 
wie hier bereits gemeldet, nach der Flucht Ma⸗ 
chados ſich zum proviſotiſchen Staatsleiter ët: 
klärt hat, hat als ſolcher ſeine 


neue Regierung zuſammengeſtellt, 


die ein Kompromißergebnis der Par 
teibeſprechungen darſtellt. Zum Juſtizminiſter 
wurde Saladrigas, ein Mitglied des tens 
lutionären ABC⸗Bundes, etnannk; zum Kriegs⸗ 
miniſter Pockorn i. Den A reichen 
Poſten des Leiters des hauptſtädtiſchen Be⸗ 
zitks, der die Funktionen des Bütgermeiſtets 
mit denen des Polizeipräſidenten verbindet, ers 
hielt Belt. Die meiſten Miniſter ſtehen dem 
früheren Präſidenten Manocal, dem Vor⸗ 
gänger von Machado, nahe. 


Der amerikaniſche Botſchafter Welles hatte 
eine Untertedung mit den Führern des ABC 
Bundes, der revolutfonären Orga⸗ 
niſation, die den Umſturz N 
hat. Nach dieſer Beſptechung gaben die kuba⸗ 
niſchen Führer bekannt, daß ihre Organisation 
die neue Regierung unterſtützen Di td 

De Cespedes gewährte dem Vertreter der 
„United Prek“ eine Unterredung, in der 
er u. a. äußerte: Das kubaniſche Volk habe die 
Wiederherſtellung normaler ĝu- 
tände gewollt. 


Aller Parteihader müſſe ſchiwnden, 


und man müſſe nur dieſes eine Ziel vor Augen 
haben. Auf weitere Fragen, wie er ſich die 
Reorganiſation des Landes denke, lehnte es 
Cespedes ab einzugehen. 


Der Umſturz ſcheint mit der Regierungs: 
bildung beendet zu fein. Darauf deutet auch 
die . eines det nach Kuba 
entſandten amerifanifchen Zerſtöret. 


Amerika hat ſein Ziel erreicht. 


Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Kuba, Welles gab dem diplomatiſchen Korps 
die Tami ab, daß die Regierung der Wet: 
einigten Staaten zur fetzigen kubanſſchen 
Regierung offizielle diplomatt ch e 
Beziehungen aufnehmen werde. 


Gegen den ehemaligen 4 und drei 
ſeiner Miniſter iſt Anklage wegen Mordes 
und Unterſchlagung öffentlicher Gelder 


erhoben worden. Außer Machado werden vor 
dem Oberſten Gericht der Staatsſekretär für 
ek Dr. 1 der Staatsſekte⸗ 
tür des Innern Dr. Zubizaretta und 
Staatsſekretär Ferrara, der inzwiſchen ge⸗ 
flüchtet ift, zur Verantwortung gezogen. 
Auch der Leiter der Polizei und der B ilr- 


germeiſter von Havanna ſtehen unter 
Anklage. 
Die geſtern bereits einſetzende Berahi: 
gung und Wiederaufnahme eines geord⸗ 
neten Geſchäftslebens nimmt ihten Fott: 


: gang. 
Agens macht ſich die Erbitterung der 

ubaner gegen das nunmehr verſchwundene Ré 
gime noch immer in Einzelaktionen Luft 

Mehrere Mitglieder der Geheim⸗Polizei 

Machadas wurden von der aufgebrachten 

Menge gelyncht. 
Ueberall ſahndete man nach „Porra“⸗Leuten. 
Zehn von ihnen wurden ins Gefängnis einge⸗ 
liefert. Einer beging Selbſtmord aus Furcht 
vor der tobenden Menge. 

in die Erregung ift es bezeichnend, daß ein 
Ge tie ſich weigerte, jeine Zelle mit 
einem politiſchen e zu teilen, der 
als Anhänger det Regierung achados verhäf 
tet worden war. Dabei kam es zu einem 
regeltechten Aufſtand, da die übrigen 
Gefangenen ebenfalls gegen den Neuangekom⸗ 
menen Stellung nahmen. 

Die kubaniſche Preſſe beſchäſtigt ſich 
weiterhin mit S Frage onin io aal 
Präſident feinen endgültigen Wohnſitz derlegen 
wird, da man nicht annimmt, daß er auf Jaz 
maika dauernd bleiben wird. Die liberale Zei: 
tung Diario de la Marina“ behaupte 


t 
in dieſem Zuſammenhang, Machado beabſich⸗ | 


tige, nach Deutſchland zu gehen. 


e e ſei das große Problem der 
wirtſchaftlichen Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit 
noch nicht gelöſt. 
Wir müßten den wirtſchaftlichen Aufbau 
gründlich anfaſſen und die ee be⸗ 
eitigen, die zur Arbeitsloſigkeit geführt 
hätten. . 
Trotz der großen Arbeitsloſigkeft habe Deutſch⸗ 
land — Mengen in Arbeit als vor dem 
Kriege, auch gehöre Deutſchland zu den Län- 
dern, die heute im Verhältnis 0 Geſamt⸗ 
bevölterung relatig viel mehr Menſchen in Ar: 
beit hätten als andere, . 


Trotzdem ſei das Ziel die zeittoje eit, 
gung der Arbeitslofigfeit: 


Die Programme der Arbeits⸗ 
iin eien nur ein Teil des 
wirtſchaftlichen Wiederaufbaues. 


Die eigentliche Aufgabe ſei, die tauſend⸗ 
fä 10 Kg Sohn 65: Millionen 
ftt wieder in Gang zu bringen. 
Die Atmoſphäre des Vertrauens, des 
Glaubens und die Exiſtenz eines ſtarken 
taates jeit der Boden für einen wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau. 
Der Rückgang der Arbeitsloſigteit jei echt 
und nicht durch künſtliche Maßnahmen her⸗ 
vorgetuſen. 


Bieter Rüngang trage außerordentlich zur 
kärkung des Vertrauens bei. 


der Mikado auf den japanifchen 
Flottenmanövern 

Tokio, 16. Auguſt. Die großen Manöver der 
2 — n Hochseeflotte, an denen über 106 
Kriegsſchiffe teilnahmen, ſtehen vor bein Ab⸗ 
ſchluß. Der Höhepunkt der Uebungen wird eine 
fingierte Seeſchlacht bei den Bótin- 
Inſeln im Südoſten der japaniſchen Haupt⸗ 
inſeln bilden. Die Bedeutung, die maß den 
eee M 

A t t a * 

der Raiſer Jes Ye Vetlauf dieſer e 
beobachten wird. 


Der Geld: und Kapitalmarkt je 
nur darum jo füapp, weil die vielen theore⸗ 
iſchen Diskufſiogen gra, ſchaffen. 
uch hier gelte es, der Wirtſchaft wieder Zu: 
trauen einzuflößen. 
Der Außenhandel werde durch Förde⸗ 
rung des Exports belebt werden. 
9 — 55 erklärte der Miniſtet, 
0 Konkurrenz es niemals eine 
. gelende Wirtschaft geben werde. 
Dieſer Geſichtspunkt werde auch im neuen Reich 
Rn ae wenn man nau auch 108 alles 
x en und laufen faljen und bor allem Schäd⸗ 
He 3 2 Ù A 
uch für die Mittjhajt habe der rer⸗ 
urbane denia, j 


Es ginge nicht an, daß örtliche Verbände nut 
an ihre lokalen Intereſſen dachten und daß 
Leute, die nicht dazu berufen find, in Mitt: 
ſchaftsunternehmungen eitgrifen, 

Zum Schluß meinte der Miniſter: „Wenn 
das neue Deutſchland ſeine Wirtſchaft wieder 
faloa und feine Dinge in Ordnung bringt, 
ann die übrige Welt ihm Ba t Kür 
dantbar fein, denn es nimmt den anderen 
Völkern damit biel Sorge ab.“ 


Nationaldemokratiſche Demonſtration in Lodz 


Aebertreibungen in der Warſchauer jüdiſchen Preſſe 


A, Warſchau, 16. August. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Nationaldemokraten vetanſtalteten geſtern 
in Lodz eine Bezirksfahnenweihe und aus 
dieſem Anlaß einen großen 


Demonſtrationsumzug durch die Hauptſtraßen 
der Stadt zum Grabe des Unbekannten 
Soldaten. 


Nach 1 ur jüdiſchen dran N 74 bei 
dieſem Umzuge zu ſchweren antijem en 
re ee en gekommen. Die Demon: 
ieranten ſollen überall „Nieder mit den 
Juden!“ gerufen und in der Pommerel⸗ 
ler Straße und der Narutowiczſtraße 
zahlreiche Schaufenſterſcheiben in jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäften eingeſchlagen haben. Auch follen 
in der Petrikauer Straße 


Aulonomieforderungen der Slowaken 


Slowakije Demonftration auf einer Regierungsveranſtaltung 
die tſchechiſche Preſſe wütet 


Prag, 15. Auguſt. Anläßlich einer am 
Sonntag von der tſchechoſlowakiſchen Regierung 
in Neutra veranſtalteten Feierlichteit zum 
Gedenken der Grundſteinlegung der 
ersten chriſtlichen Kirche in der Slo⸗ 
wakei kam es zu 


ann gene daher den der 
n > 
parte linka als Redner nicht 
zugelaſſen. Das rief 
in der flowakiſchen Oppoſition große 
ntrüſtung 


hervor. Tauſende von Slowaken beſetzten nach 


Frankreichs Militärflugzeuge 


„Quotidien“ über die notwendige verbeſſerung der franzöſiſchen 
Cuftangriffswaffen 


Paris, 16. Auguſt. um Geſchwaderflu 
Balbos ſchreibt e tiene in 72 

Der Beweis iſt erbracht, daß man im moder⸗ 
nen Flugweſen . alles durchführen 
kann, was man will. Sicherlich würde es beim 
Luftkrieg leichter fein, zum Vorſtoß aus zu⸗ 
holen, als abzuwehren. Dann würde es nach 
dem Grundſatz gehen: Auge um Auge. Aber 
dem Angegriffenen würde das Auge 
gusgeſchlagen, ſeine Bevölkerung hingemordet, 
ſeine Stärke vernichtet werden. an rät uns, 
nach dem italieniſchen nun auch einen * 
gen Geſchwaderflug au e er pe- 
weiſe, daß auch wir die große Reiſe auszufüh⸗ 
ren vermögen. Wir ſehen die Notwendigkeit 
dazu nicht ein. 


Italien hat die Koſten für eine Demonſtra⸗ 
tion getragen, aus der heute alle Welt 
eine Lehre ziehen kann. 

Uns heißt es dringender, unſer Flugweſen vor⸗ 
zubereiten, als es aller lt vor Augen zu 
führen, Wir ſind ungeheuer im Rückſtand. 


Laſſen wir uns alfo nicht in eine Art Flug⸗ 
eugwettbewerb hineinziehen, bei dem wir un⸗ 
ſere Motoren abnutzen, aber ſicher nichts beſſe⸗ 
res leiſten als die Flugzeuge des italieniſchen 
Luftmarſchalls. Machen wit uns eifrig an die 
Arbeit zu paradieren wird immer noch Zeit 


ſein. 
— r ——— 


Scheidemanns verwandte wieder frei 


Berlin, 16. Auguſt. Die Geheimpolizei hat 
die Verwandten des ehemaligen joztaldemofta: 
tiſchen Abgeordneten Scheidemann, die mwe- 
gen eines von dem letzteren in der amerikani- 
Ken 27 veröffentlichten ſtaatsverräteriſchen 

rtikels Freigelalfen, da das Ziel der Inter⸗ 
nierung erreicht worden iſt. Sheidemann hat 
nümlich inzwiſchen öffentlich ſeinen Artikel 
widerrufen mit der Erklärung, daß er falſch 
informiert worden ſei. Seine Verwandten 
haben erklärt, daß ſie ſogleich mó dem Gr: 
ſcheinen jener Auslaſſungen die Beziehungen 
zu Scheidemann abgebrochen hätten. 


dem Feſtzug den Platz vor der Rednertribüne 
auf & pie Winiken und Vertreter der Ber 
hörden ſaßen, und 


verhinderten den Landespräſidenten Dr. 
Orſagh am Sprechen. 


Die Ordner waren der wütenden Menge 
gegenüber machtlos. Unter ohrenbetäubendem 

ubel wurde Pater Hlinka auf die Schultern 
einer e genommen und auf die Red: 
nertribüne getragen, von wo aus er für die 
volle Autonomie der Slowaken 
eintrat, ebenſo aber auch egen jebe 
Grenzrevilion, Erf na ihm konnte 
Miniſterpräſident Malypetr die Bern 
Maſaryks an das flowakiſche Volt verliefen. 
Als darauf der Biſchof von a e in ſei⸗ 
ner Rede die tſchechoſlowakiſche Nation er⸗ 
wähnte, rief man ſtürmiſch: 

„Es gibt keine tſchechoflowakiſche Nation, 
es gibt nur ein tſchechiſches und ein 
ſtowakiſches Bolt,“ 

Die tſchechiſche Preſſe iſt außer ſich, und das 
um fo — 8 als ve lowakiſche Demonſtration 
in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten, der 
Miniſter, der Mitglieder des diplomati- 
ſchen per fa auswärti⸗ 

er 


orps un 
get Brelfenertest attfand und 


von eee 
ge 
wurde. Der e ſanen Nei che 


Telegraf“ ſetzt über feinen Bericht den 
Titel: Wee e! Ane Ae Neutra“, und 
ch um eine ſtaatsfeind⸗ 


erklärt, daß es 
liche autonomiſtiſche e Po 
handelt habe. Das „Ceske Slovo“ erklärt, 
Hlinka arbeite für die ungariſche 11 
denta, und es habe fih um einen Mafſen⸗ 
hoch verrat gehandelt. 


Als Entgegnung zu den Ausführungen 
Hlinkas 2 tags darauf der Unterrichts: 
miniſter Derer A einer Grundſtein⸗ 
legung in Neutra eine Rede, in der er gegen 
den ſlowakiſchen Reviſionismus 
iharf Stellung nahm und u. a. fagte: 
Die Reviſion ift für uns weder eine diplo- 
matiſche, noch eine wirtſchaftliche, noch eine 
politiſche Frage. Sie iſt einzig und allein eine 
militäriſche Frage. 


jüdiſche Spaziergänger beläſtigt und 
verprügelt 


worden ſein. Der Polizeibericht meldet im 
Gegenſatz dazu, daß nur in einem einzigen 
Falle die Polizei eingreifen und daß auch Rur 
eine Verhaftung vorgenommen werden mufte 


Todesurleil für einen 
kommuniſtiſchen Verbrecher 


Schwere Gefängnisſtrafen 
für Mitglieder eines kommuniſliſchen 
Jugendverbandes 


A, Warſchau, 16. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
In Zamość wurde der Kommuniſt Alekſander 

acharcz zum Tode verurteilt, weil er auf 
der Flucht aus dem Polizeigewahrſam einen 
Poliziſten getötet und zwei verletzt hatte. Der 
Staatspräfident hat in Ausübung feines Bes 
gnadigungsrechtes das Urteil in lebens⸗ 
lüngliches Gefängnis umgewandelt. 


Das Warſchauet Bezirksgericht hat 
am Montag nachmittag das Urteil im Prozeß 
gegen eine Reihe Wars auer Gymnaſiaſten e 
fällt, die einen Jugendverband gegril 
hatten, der mit der kommunfſtiſchen Par: 
tet in Verbindung ſtand und in Warſchauer 
Schulen 


Propaganda für den Kommunismus getrieben 
haben foll. Der Hauptangeklagte CTzetwiecki 
wurde zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt; von 
den übrigen Angeklagten erhielten einer vier 
Jahte, vier Angeklagte je zwei Jahre und ein 
Angeklagter ein Jahr zudittiert, 


Der Hauptangeklagte unternahm beim 
Transport einen Fluchtverſuch, wurde 


jedoch von einem Poliziſten niedergeſchoſſen. 


Verfaſſungsberalnugen 
des Reglerungsllubs idon 
Anfang September 


A. Warſchau, 16. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) 
Aus Regierungskreiſen verlautet, daß die Ars 
beiten Cars an dem neuen Verfaſſungs⸗ 
profekt jo weit vorgeſchritten find, daß ſchon 
Anfang September die Regierungs mitglieder 
der Verfaſſungsausſchüſſe von Seim und Senat 
zu einer gemeinſamen Fraktions⸗ 
ützung vereinigt werden können, auf welcher 
Oberſt Stamet die Grundſätze des neuen Pro- 
jekts auseinanderſetzen wird. Den ganzen Sep⸗ 
tember über wird dieſes Gremium über das 
Projett beraten. Die Oppoſitionspreſſe weiſt 
auf die erheblichen Meinungsverſchiedenheſten 
der Regierungstonſervativen bezüglich des Pros 
jek“; hin. Die Lodzer und Krakauer Kon⸗ 
ſervativen find in jeder Beziehung gegen 
das Projekt, das auf der anderen Seite ebenſo 
lebhaft von den Wilnaer Konſervativen 
unter der Führung von Mackie wicz unter: 


á ſtützt wird. 


—— nn 
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Erbrochene Zarenjärge 


Schätze im Werte von 200 Millionen Mark geraubt 


Die Zaren Rußlands wurden ſeit Jahrhun⸗ 
derten mit edelſteingeſchmückten Orden und 
Juwelen beigejegt. Diele Koſtbarkeiten wur⸗ 
en von den Sowjetruſſen den Särgen 
entnommen und jollen in London nächſtens zur 
rung kommen. Engliſche und ameri- 
deniſche Fachleute durften im Moskauer Kreml 
ie dem Grabe entriſſenen Schätze beſichtigen 
o prüfen. Alte, erfahrene Diamantenhänd⸗ 
er, die das Licht in Blau und Weiß und 
Schwarz ſich brechen ſahen in Steinen der gan⸗ 
zen Welt. Sie kamen neugierig näher — und 
pubten. Das war mehr, als ſie erwartet 
en. \ 


Juwelenkreuze, Ringe, Broſchen, Orden, 
belit 


mit Brillanten, ? 


Halsketten, Kronen, Marſchallſtäbe — ſchillern⸗ 
er Glanz. 


.. Doch fie gingen nach einem Augenblick 
155 Staunens kühl ans Werk. Sie Fe 
lemmten die Lupe ins Auge, addierten, berie⸗ 
zen fih. Und zum Schluß kam als Reſultat — 
-00 illionen Mark. as ift der 
reis, den die Steine mindeſtens bringen 
Müſſen, wenn fie im Oktober in London zur 
erſteigerung kommen, und die Reichen dieſer 
Welt und die Brillantenfreunde noch zahlungs⸗ 
fähig find, 


diane hat man nicht ſchon alles gehört über 
eg a Ru 122 er f 
nahmen ihren Weg als Tauſchwerte für 
Meihinen oder Melen oder Arbeitslöhne. Wie 
Wie ſieht, find immer noch Schätze vorhanden. 
te dieje 200 Millionen, die man in den 
Zerenfärgen fand. Die Sowjets riſſen die 
Satge auf, in der Soffnung, Juwelen zu fine 
en. Sie täuſchten ſich nicht. Aber fie fanden 
bei dieſer Gelegenheit auch noch andere Tat⸗ 
ſachen, zum Veiſpie 


zwei leere Sürge. 


Der eine war leer, weil Nikolaus II, an 
derswo ſtarb, als ſein Vater erwartet hatte 
und der andere Sarg war leer, weil M legan- 
der I., der in dem Sarg beige etzt worden 
war (angeblich), als Mönch geflüchtet war. 
Ein Seelenrätſel, das nun ſchon über hundert 
Sehe in Gerüchten und Legenden in Rußland 
talt gewann ... bis man es jetzt löſte. 


Aber zu den Schätzen in den Särgen. 
man die Sarkophage öffnete, ſah man, daß 


alle toten Zaren einbalſamiert 


worden waren, und zwar auf eine großartige 
Art und Weiſe. Alexander III. la 1 —.— 
— orm da, geſchmückt mit fei- 
„ er und ſeinem brillantens 
a z 
ber man — Ka e wenn er geſtern erſt ein⸗ 
Alexander II. und Nitolaus I. lage 
friedlich ſchlafend da, e 
alſalnt friſch im Ausſehen, rei 
ſchmückt mit Juwelen, een ii en 12 
den Hals ein Diamantenhalsband mit rieſigen 
Steinen. Auch z Totenkleid war mit jenen 
Juwelen geihmüdt, die die Koſaken im Perfis 


Als 


Die Vergeſſenen 


Aus dem Feldzug in Paläſtina 
Nach Aufzeichnungen des Oberleutnants d. R. Adolf Treitz 


(22. Fortſetzung) 


Im Lazarett zu Baalbek ſitzt der Oberar 


wie der Fels in der Brandung an ſeinem 


dieſer Nacht geräumt, 


V 
raum werden neu angekommene 
n den letzten beiden Tagen und 
Dr. Pentzold nicht mehr aus 
ſeine Augen, die während 

dend Tegen pal in den 
i Du mein Lazarus,“ 
em Dutzend —— 


Höhlen. 


. * Sanitätsfeld i 
mit webel, der ſoeben einen Laſtwagen 
vera a setat mit Hilfe eines einzigen 9 
über den — ai hat, rückt ſich das Koppel etwas höher „Was egen of 
„Werden wir IE Hälfte. Wo liegen Offiz 
en, ſeit der 


e 1 
gefahrene türtiſche Was 


à 2 K 2 v 
wahrten bisweilen ihren unerſ tt 


die türkiſchen Soldaten, meiſten 
gelaſſen, waren vollkommen d 
ſich wie die Irrſinnigen. 


ſchlecht zu ſprechen. 


hn Se mal,“ knurrte er 


r die Effendis, oh du meine Gi 
Reſerve⸗Inſtrumentenkaſten mit um: 

„Jawohl, Herr Oberarzt.“ 
3 


„Schulz?“ 


| 


(Nachdruck verboten) 


ſch N. We 
i iſch und gibt 
ununterbrochen die 8 Baalbek wird in 
ie letzten Züge in der Richtung na 
Nitantinopel werden am kommenden Tage ng Ei 
werverwundeten find, joweit fie transpor 
on unterwegs. In dieſer Nacht find weit 
erwundeten und Kranken abgegangen. In einem 


x 


tfähi 


ere Züge mit 


Verwundete behandelt. 
und Nächten iſt der Oberarzt 
ſeinen Kleidern gekommen, und 
dieſer Zeit keinen Schlaf gehabt 


et er, a — Bes noch ſo 
da id ütte, wie Sie, Nölke, dann wär' 
2 u ein Späßchen für erwachſene Männer!“ 


Khaffen, Herr Oberarzt!“ 
ekien Ei ückzug eingeſetzt hat, ift in Baal- 
gehen, die Höll dualen von der ab noch Züge 

— . utende Truppen, ineinander: 
Munitionsfolonnen, das af y p Wreg ty a aao 
weſen, wenn nur deutſche T m he 


hatten wenigſtens ihre mero Pen da 8 55 


ſchütterlichen Humor. Aber 
S von der Führung im Stich 
emoraliſiert und benahmen 


Der Oberarzt Dr. Pentzold war auf die Türken ſehr 


pr 2 „di i i än- 
termen haben eben mal keinen Murr e ee ae 
te gemeinen Soldaten find, ſchön, nicht übel manchmal. 
Haben Sie den 
aufgeladen, Nölke?“ 


ine Ordonnanz betritt das Zimmer. „Was iſt wie⸗ 


ſchen Krieg aus Aſien mit nach Petersburg ge⸗ 
bracht hatten. Dieſe roßen Juwelen werden 
die Senſation der Londoner Auktion ſein. 


Den meiſten 7 bereitete den Ein⸗ 
dringlingen der Sarg Peters des Großen. 
Und als man den Totenkoffer geſprengt hatte, 
fand man 


eine gut erhaltene, einf ekleidete und 
ganz und gar ſchmuckloſe Leiche, 


die in der Hand das Staatsſiegel hielt 
Die größte enen aber bereitete die 
Oeffnung des Sarges A eranders T, Man 
rechnete hier ib mit einer Ueberraſchung 
in anderer Hinſicht, das heißt, man glaubte, 
vielleicht beſonders ſchöne Steine zu finden. 
Und man fand ſtatt deſſen nichts, gar 
nichts ... Man holte die alten ruſſiſchen 
8 herbei, die in den Akten bald auf die 

ufzeichnung von Gerüchten ſtießen, die von 
einem Ausſpruch der Koſaken wiſſen wollten, 
die den Sarg trugen. 

„Wir tragen eine leere Kiſte!“ 


hatten ſie geflüſtert. Und drei Stunden, ehe 


die Totenglocken erklangen, ah die ild⸗ 
wache an der Peter-⸗Pauls⸗Feſtung einen Mann 


ian 


un ums 


davoneilen ſehen — Alexander I., ſehr behende 
und keineswegs tot. g 


Alexander J. Pawlowitſch hatte von 1801 bis 
1825 regiert. Er war der große Gegenſpieler 
des Korſen geweſen, der ihn nach vielem Hin 
und Her 1812 angriff. Napoleon ſtarb einſam 
auf St. Helena in der Verbannung. Alexan⸗ 
der J. ſuchte im Jahre 1825 I ſelbſt den 
friedlichen Ausklang ſeines Lebens. Heute 
weiß man mit faſt en Sicher⸗ 
heit. daß er unter dem Namen Feodor 
Kusmiſch in der Steppe lebte. Sein Bru⸗ 
der Nikolaus I. beſuchte ann auch einmal auf 
einer vorgeſchobenen Inſpektionsreiſe. Er 
hatte, um ſein Leben ſtill und beſonnen be⸗ 
ſchließen zu können, die unendlich weite ruſſiſche 
Steppe geſucht. Um aber für die Welt tot zu 
ſein, mußte man den Sarg, den, wie es üblich 
war, ſein Vater für ihn bereitgeſtellt hatte, zu 
Grabe tragen. Leer, ſo leer, wie ihn die Ko⸗ 
ſaken befunden e ſo leer, wie ihn die 
Sowjets jetzt auffanden. 


Auf der Suche nach Brillanten und Schätzen 
lüfteten die Ruſſen ein altes Geheimnis. 

Die Säge ſind wieder verſchloſſen worden. 
Die Toten ſchlafen ohne Schmuck. Und der 
Moder der Zeit ſenkt ſich auch über jene leeren 
Särge, die für Alexander J. und Nikolaus II. 
beſtimmt waren. Nikolaus ermordeten rote 
Henker. Alexander floh die Welt und been⸗ 
dete ſein Daſein als lebender Toter. 


Gold im Donaufand 


Angarn hat Ausſicht, Europas reichſtes Land zu werden 


Das Goldfieber hat die Bepöllerung von 
Budapejt ergriffen. Seitdem es ruchbar 
wurde, daß am Donauſtrand in unmittel⸗ 
barer Nähe des Fiſcherortes Aſvany bei Raab 


Gold gefunden wurde magen phantaſti⸗ 


fhe Gerüchte nur jo die Runde. Baß die Fiſcher 
von Aſvann ſchon ſeit Generationen aus dem 
Donauſand mit beſcheidenen Geräten Gold wu⸗ 
Hen wußte man in der 1 0 Hauptſtadt. 

ie Goldmengen, welche die Fiſcher von Aſvany 
bei ihrer mühevollen Arbeit bargen, waren aber 
ſehr gering, ſo daß jio faum jemand für die 
Goldwäſcherer intereſ ierre, Seitdem aber Ne- 
gierungsmitglieder am Strande von Aſpany 
Verſuche mit techniſch vollkommenen Mitteln an⸗ 
geſtellt haben und dabei größere Erfolge 
davontrugen — ſeitdem 


erhoffen die N von Aſvany ein 
under. 


Beſtenfalls hatten bisher die Donauſiſcher son 


Aſyany in einem Kubikmeter Sand 2 bis 
2 Gramm reinen Goldes gefunden. Mit den 
neuen Apparaten, die jetzt bei Aſvany ange⸗ 
wandt werden, hat man aber in einem Kubik⸗ 
meter Sand bis zu 10 Gramm Gold gefunden. 
Die Goldgräber rechneten hin und her und 
kamen dabei zu der Erkenntnis, daß es ſich ſehr 


wohl lohnen könnte, die Goldwaſchungsarbeiten 
am Donauſtrand von Aſvany fortzuſetzen. Für 
1 Gramm Gold zahlt man in 

wärtig 4 Pengö. 


ngarn gegen⸗ 
uch wenn man die keines⸗ 


der möchte einen 
„Iſt er verwundet?“ 
„Nein, Herr Oberar 

daß hier kein türkiſcher 

hereinkommen darf.“ 


raus, 


wären, Schulz 


eben: halten, ſo ſchwach ilt e 


tiefempört, „und iſt einfa 


hier — ſehr gute 


Major! —“ 
„Wo er bloß den 
Pentzold. 


Hie 


der Ordonnanz. 


Der Arzt winkt ab un 

„Was willſt du denn?“ drag er gelaſſen. 
„Effendi! —“ ſprudelt der 0 N 
liegen kranke Offizier — ſehr — ſehr krank — nicht weit 
i Offtzter — ſehr gute Effendi — tapfere 


„Nölke, das hier gefällt mir, af 
Wirklich. Kameradſchaft, Aufopferung und alſowas. 
am Sie ſowas. Geht mächtig ins 
ffizier. Sehr nett. Gefällt mir ſehr, 
geht im Zimmer auf und ab. 
„Kann ja eigentlich nicht fort von der Kiſte hier und 
Re Herrn ſuchen. Wie, Nölke? Iſt eigentlich nicht meine 


ache. ; 

Er bleibt vor dem zitternden Mann ſtehen und ſieht 
ihn aufmerkſam an; der ſieht ihm kerzengerade in die 
Augen. Und Dr. Pentzold wendet ſich mit einem Ruck zu 


„Herr Oberarzt, da draußen ijt ein Türke, in Askari, 
rat ſprechen.“ 


t. Herr Oberarzt haben befohlen, 
oldat, der wo nicht verwundet iſt, 


„Nee, natürlich nicht,“ brummt der Oberarzt gleich⸗ 
kausal mir nicht die Bude leer klauen. Schmeiß ihn 
u an 1 . 


Die Ordonnanz ift kaum aus dem Zimmer, als ſich 
draußen ein Geſchrei erhebt und ein zerlumpter, dicker 
Türke hereinſtürzt, hinter ſich fluchend den Sanitätsſoldaten 


Der Türke ſtürzt auf den Arzt zu und legt die Hände 
an die Oberſchenkel, er kann ſich kaum mehr 


r. 
Er hat mich vor'n Bruſtkaſten geſtoßen!“ ruft Schulz 
d betrachtet den Eindringling. 


deutſche Offizier — große Offizier — ſehr krank — nicht 

mehr gehen — Are: hier — Herr Major! —“ 

t der Arzt, „ich verſtehe nur die 

ere?“ 
„Nur ein — Effendi — nur eine Offizier und eine 

Mann — Bartſch — nicht weit — von hier holen — Herr 


Major her hat, Nölke?“ ſagt Dr. 


„Schulz, das Auto. Werde den Herrn holen. Nölke, 
wenn ich morgen früh um ſieben nicht zurück bin, haben ſie 
mich geſchnappt. Dann machen Sie 
Schlemmer und Dr. von Möllenhus, verſtanden?“ 


Er nimmt den Türken um die Schulter. 


f a re inzwiſchen auch im Ausland ſtarke 


wegs niedrigen Unkoſten 2 815 bleibt für die 
Goldwäſcher noch ein anſehnlicher Gewinn. Man 
prüft augenblicklich die Frage, ob man nicht die 
Goldwäſcherei fogar auf induſtrieller 
Grundlage aufnehmen könnte. 

Dagegen ſtäuben ſich allerdings bisher die 
Fiſcher von Aſvany. Sie fürchten nicht nur den 
Verluſt ihrer reichen Fiſchgründe Sie ſehen im 
Geiſte ſchon, wie ſie von unbarmhertigen Indu⸗ 
ſtriehertren von ihrem beſcheidenen Beſitztum 
vertrieben werden und von der Scholle ihrer 
Väter weichen müſſen. Sie wünſchen nichts 
weiter als von den modernen Goldſchürfern in 
Ruhe gelaſſen zu werden. 


Nichtsdeſtoweniger werden die Verſuche am 
Donauſtrand von Ajvany weiter fortgeſetzt. 


Die Ar Nationalbank jteilte bereits 
namhafte Subventionen zus Verfügung. 


Die Gerüchte von den Goldfunden im Donau⸗ 


eachtung gefunden. Amerikaniſche 2 
taliſten vor allem erkundigten ſich bereits bei 
ungariſchen Regierungsſteſten, unter welchen Be: 
dingungen ſie den Goldwäſchererbetrieb bei 
Aſpany aufnehmen könnten. In Budapeſt hat 
man aber zunächſt für alle dieſe Angebote 
taube Ohren. Man denkt nicht daran, 
leichtfertig die Möglichkeit, eine neue Induſtrie 
aufzuziehen. aus der Hand zu geben. 


auf den Beinen 


gehen, denn 


“ 


ann atemlos heraus, „da 


ich fagen. 
ier 
eug für'n deutſchen 


ölke.“ Dr. Id 
ölfe r. Pengo 9 2 5 


n Kram mit Dr. 
herſtürzen. 
wird. 


nd Sand 


TI IA. Iammaannamnnummummen 


Side lapt lah 4 ihn auch nicht im Stig 

im Stiche läßt, laß ich ihn auch nicht im Stich.“ 

„Allah iſt groß!“ ſtammelt der Mann auf deutſch und 

Dr. Pentzold lächelt. | E 
„Meinetwegen,“ jagt er, und fie gehen zujammen Hin- 

aus. Der Sanitätsfeldwebel Nölke hört das Anſpringey 

des Autos und ſchüttelt den Kopf. 

x * 


er aufbrüllen vor 

m Himmel fun 
ner, greller und flammender als in der 
haben jetzt keine 
ihre Blicke in die Finſternis 
lich, die hohen Säulen der 
die das Wahrzeichen von Baalbek ſind. Wenn dieſe Säulen 
erſt einmal in der Dunkelheit auftauchen, dann iſt alles 


Aber wer weiß, was bis dahin n 
hereinbricht! Sie haben jetzt, jeder für ſi 
Aufhebens vor ſich ſelber davon zu machen, endgültig mit 
dem Leben abgeſchloſſen. 

breite und eigentlich nur durch eine Kette von wahrhaften 
Wundern mit dem Leben davongekommen. 
in dieſer Stunde nicht zu glauben, a 
Araber oder Beduinen auftauchen ‚am Leben bleiben dür 
Fe . iſt feſt e endgültig 
eine weitere Demütigung gefallen zu t. äſtigt 
über den nächſten, beiten Kerl, der ihn er 1225 
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Donnerstag, den 
17. Auguſt 1933 
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Man wird es alfo begreifen, daß feit einigen 
Tagen ernite Männer in Budapeſt in eine Art 
Goldraujc verſetzt find, und daß die tollſten 
Gerüchte über Art und Ausdehnung der Gold⸗ 
ſchichten von Aſvany im Umlauf find. 


Blinde Paſſagiere werden aufgefiicht 


London, 14. Auguſt. Zwei blinde Paſſagiere 
die den deutſchen Dampfer „Norden ha m' 
nahe der Dungeneß⸗Bank verlaſſen hatten, wut- 
den geſtern vormittag von dem britiſchen 
Dampfer „E. Roje“. geborgen. In Newha ves 
wurden ſie an Land geſetzt. Einer ſoll Kanadier 
ſein, der andere Braſilianer. Sie berichteten, 
daß ſie ſich an Bord eines deutſchen Damp⸗ 
fers in Bremerhaven verborgen hatten, um wo⸗ 
möglich Amerika zu erreichen. Sie ſeien abeı 
auf der Höhe der Uoren entdeckt und auß 
den ſich auf der Heimreiſe befindlichen Dampfer 
„Nordenham“ gebracht worden. Sie find 
nicht, wi ezuerſt gemeldet, über Bord geſprun⸗ 
gen, ſondern haben ſich, als ſich das Schiff am 
Sonnabend zwiſchen Beachy Head nach Dungeneß 
befand, auf einer 8 Meter langen Planke, die 
als Malergerüſt Verwendung yee ins Waſſer 
gelaſſen, ſind die ganze Nacht umher⸗ 
getrieben und wurden am Sonntag früh 
vom Wachtpoſten des britiſchen Schiffes entdeckt 


2 
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Lemberg überſchwemmt 


Lemberg, 15. Auguſt. Durch den letzten Ge⸗ 
witterregen ſind viele Wohnungen und 
Kellerräume in den niedriger gelegenen Stadt⸗ 
teilen überſchwemmt worden. Im Weich⸗ 
bild der Stadt entſtänden durch die Heran⸗ 
ſpülung von Sand Sandwälle, die ver- 
kehrshindernd wirken. 


Jeuer im Kino 


Lemberg, 15. Auguſt. In Zagórze, Kreis 
Sauok, brach im dortigen Kino plötzlich in der 
Vorführungskabine ein Feuer aus, das im 
Zuſchauerraum eine Panik verurfachte. Der 
Brand konnte erſt nach angeſtrengter Tätigkeit 

elöſcht werden. In den Flammen ift ein 10- 
jähriges Töchterchen des Kinobeſitzers umge⸗ 
kommen. Es ſind alle Einrichtungen des 
Lichtſpieltheaters verbrannt. 


Bis zum J. September erhalten 
Sie das Pojener Tageblatt gratis, 


wenn Sie die Zeitung 
noch heute für den September 
beſtellen 


und den Bezugspreis für September der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Poſener Tageblatts“, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, überſenden oder auf das 
P. K. O.⸗ Konto 200 283 überweiſen laſſen. 


Freund, wenn du deinen Offizier nicht 


Es iſt tiefdunkle Nacht über ihnen und eine beinahe 
erhabene Stille um fie, als der Leutnant und der Mus⸗ 
ketier Bartſch ſich aufmachen, weiterzuziehen. Eigentlich 

aben ſie jegliche Ho s ji 
ruppen zu ſtoßen, aufgegeben. Und mehr als einmal ijt 
etzt fogar der zähe, beit n 
aran, fih in den Straßengraben zu jegen und den Offizier 
allein weitergehen zu laſſen. Ganz behutſam müſſen ſie 
ei jedem neuen Schritt knicken ſie aufs neue 


ung, wieder einmal auf deutſche 


eidene und gutwillige Bartſch nahe 


uſammen. Sie frieren jämmerlich. Ihr leerer Magen zieht 
ſich unaufhörlich 
det es wie mit Me 
wollen oder nicht, ohne Unterbrechung heftig zu klappern. 
Sie trennen ſich und gehen auf verſchiedene Straßenſeiten, 
damit der eine vom anderen dieſes erbarmungswürdige 
und kindiſche Klappern nicht mitanhören muß. 

Der Leutnant verſucht, auf den äußeren Kanten ſeiner 
Füße zu gehen, denn er hält es nicht 5 
ganzen Sohlen ye Cameri und bei jedem 


ujammen und in ihren Gedärmen ſchnei⸗ 
ern. Dazu beginnen ihre Zähne, ob fie 


aus, feine 
ritt könnte 
9 1 

eln die Sterne und ſie funkeln ſchö⸗ 
eimat. Aber ſie 
eit, in die Sterne zu ſchauen. Sie bohren 
ob nicht endlich, endlich, end⸗ 
Tempelruinen ſichtbar werden, 


alles über ſie 
und ohne viel 


Sie find bisher nur um Haares⸗ 


Sie . 
fie, wenn Bin 
loſſen, ſich 
1 -i wird ſich 


daß 


daß das ſei 


nd er weiß genau, (Sorlſezung folgt 
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> Pofener Tageblatt 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 16. Auguft 


Sonnenaufgang 4.32; Sonnenuntergang 19.21 
Mondaufgang 22.08; Monduntergang 15.21. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 


Grad Celſius. 
Bewölkt. 

Geſtern: Leh e Temperatur 25, niedrigſte 
+10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Auguſt — 0,39 
Meter gegen — 0.36 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 17. Aug. 
Nach vorübergehender Wetterverſchlechterung 
tagsüber wieder ee e bei mä- 
kigen weſtlichen Winden kühler. 

A — — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. poge 18): Ab F Wochentags 
þr u eiertags 10—123. 


10—14 ‚ Sonn: 
Jeder fein eigener Wetterprophet 

„Wie wird das Wetter?“ lautet die 
tagtäglich geſtellte Frage, die jeder einzelne 
von uns, ganz gleich, was er ſein mag, erör⸗ 
tert, um dementſprechend ſeine Dispoſitionen 
zu treffen. Der Sommerfriſchler und der Ton⸗ 
riſt, die ihre ſo karg bemeſſenen Urlaubstage 
natürlich nicht bei Regenwetter irgendwo ver⸗ 
ſitzen wollen, würden ſicherlich gern den Ter⸗ 
min ihrer Ferientage auf gutes Wetter ver⸗ 
legen, wenn ihnen dies an Hand von untrüg⸗ 
lichen Vorherbeſtimmungsmethoden wenigſtens 
zu einem gewiſſen Prozentſatz möglich wäre. 
Sogar der Sportler, für den oft genug nicht 
nur der Augenblickserfolg von den Witterungs⸗ 
einflüſſen abhängt, würde ganz entſchieden 
ſeine Schlußfolgerungen daraus ziehen und da⸗ 
durch vor mancher Enttäuſchung bewahrt blei⸗ 
ben. Und erſt der Landmann, für den vom 
Verlauf der Witterung das Wachstum ſeiner 
Saaten und das Einbringen ſeiner Ernte ab⸗ 
hängt, iſt dieſer Faktor von ausſchlaggebender 
Bedeutung, da hieran ſeine ganze Exiſtenz ge⸗ 
knüpft iſt. 

Natürlich können wir das Barometer ſtudie⸗ 
ren und daran herumklopfen, aber damit iſt 
beſtimmt nichts getan, da das Barometer allein 
nicht ausſchlaggebend für die Geſamtwetter⸗ 
lage iſt. Und mit dem Leſen von Wetterkarten 


Südoſtwinde. — Barometer 750. 


iſt es bei uns noch arg beſtellt! Nur die aller⸗ 


wenigſten ſind imſtande, hieraus Nutzen zu 
ziehen. Es dürfte deshalb äußerſt wertvoll 
ſein, ſich neben den amtlichen Auskünften und 
Vorausſagen der öffentlichen Wetterdienſtſtellen 
auf ſeine eigene Beobachtungsgabe zu ver⸗ 
laſſen. Während für den Meteorologen Baro- 
meter, Thermometer und Hygrometer die we⸗ 
ſentlichſten Arbeitsinſtrumente ſind, ſoll ſich der 
Laie auf ſeine geſunden Sinne ſtützen, um ſo 
das Wetter des kommenden Tages im voraus 
beſtimmen zu können. Um dies dem Ungeübten 
etwas leichter zu machen, ſeien im Nachſtehen⸗ 
den einige wiſſenſchaftlich anerkannte Wetter⸗ 
regeln wiedergegeben, die jeder für ſich in ſei⸗ 
nen Mußeſtunden ausprobieren und überprüfen 
kann. 

Wenn Federwolken langſam von Weſten her 
heranziehen, ſo iſt dies ein Zeichen für Nieder⸗ 
ſchläge, die in ein bis zwei Tagen zu erwarten 
ſind. Zeigen ſich Haufenwolken, die ſich gegen 
Abend nicht verziehen, ſich nicht auflöſen, kann 
man ebenfalls auf ſchlechtes Wetter und Regen 
rechnen. Sind im Frühjahr, Sommer oder 
Herbſt vereinzelte Wolken am Tage ſichtbar, 
die gegen Abend verſchwinden, dann kann man 
beſtändiges und trockenes Wetter erwarten. 
Ein Zeichen von gutem, ſchönem Wetter iſt es, 
wenn der Himmel frühmorgens unbewölkt iſt 
und ſich gegen Mittag abgerundete Haufenwol⸗ 
fen zeigen, die fih bis in die Nachmittagsſtun⸗ 
den immer mehr anhäufen, um gegen Abend 
wieder zu verſchwinden. Sind die Nächte 
windſtill und erhebt ſich frühmorgens, ein paar 
Stunden nach Sonnenaufgang, ein leichter 
Wind, der gegen Mittag ſtärker wird und ſich 


abends wieder legt, kann man auf anhaltend 


klares und trockenes Wetter hoffen. Verſtärkt 
ſich dagegen am Abend der Wind, ſo iſt mit 
großer Wahrſcheinlichkeit Regen oder ſogar 
Sturm zu erwarten. Starker Tau iſt immer 
ein Zeichen von gutem Wetter! Hört man 
das Läuten von Glocken aus der Ferne, ſo iſt 
die Tatſache hoher Luftfeuchtigkeit in den 
unteren Luftſchichten gegeben, und man muß 
mit der Möglichkeit von Niederſchlägen, unter 
Umſtänden ſogar mit Gewitter rechnen. Ein 
Vorbote von kommendem Regen iſt auch ſtets 
die purpurne Farbe des Morgenrots. Sinkt 
bei bedecktem Himmel, ſchwachen Winden und 
ſteigendem Barometer der Taupunkt unter 
Null Grad, beſteht Nachtfroſtgefahr. Ein ſiche⸗ 
res Zeichen für die Beurteilung der kommen- 
den Witterung iſt ebenfalls in der Beobach⸗ 
tung des Nebels gegeben. Bekanntlich kann 
der Nebel ſteigen oder fallen. Im erſten Falle 
wird das Wetter gut, im zweiten Falle neigt 
es zu Regen. Sieht man bei regneriſchem 


brot koſtet 48 


Wetter am Firmament fahrende Wolkenfetzen, 
ſo muß man mit länger dauerndem Landregen 
rechnen. Sehr roter, faſt glutroter Sonnen⸗ 
untergang deutet auf Reden, ein ſandgelb ge⸗ 
färbter Abendhimmel dagegen auf trockenes 
Wetter hin. Die Sonne kann hinter einer 
ſchiefergrauen Wolkenwand untergehen oder 
ihren Tageslauf hinter Haufenwolken beenden 
Trifft erſteres zu, kommt Regen, andernfalls 
kann man gutes Wetter für den nächſten Tag 
annehmen. 

Selbſtverſtändlich erheben die vorſtehenden 
Aufzeichnungen keinen Anſpruch auf Vollſtän⸗ 
digkeit, da ſich naturgemäß je nach Lage des 
Beobachtungsortes und Intereſſe des Beob⸗ 


achters die Reihe der wahrſcheinlichen Witte⸗ 


rungsanzeichen noch erheblich vermehren läßt. 
Wem es Freude macht und wer ſich daran ge- 
wöhnt, dieſe Wetterregeln in der Praxis an⸗ 
zuwenden, wird ſehr bald ſo geſchickt ſein, daß 
er ſein eigener Wetterprophet ſein wird. 


Aufnahme 
ausländischer Studierender 
an öſterreichiſchen Hochſchulen 


Die Wiener Regierung hat angeord⸗ 
net, daß ausländiſche Studierende, 
die im kommenden Winterſemeſter an einer der 
öſterreichiſchen Hochſchulen zu inſtribieren pe- 
abſichtigen, dies ſpäteſtens bis 1. Septem⸗ 
ber bei den aue Stellen zu beantra⸗ 
gen haben. Als zuſtändige Stellen gelten: für 
alle Univerſitäten die jeweilige Fakultät; für 
alle 1 Hochſchulen das betreffende Rek⸗ 

orat. 

Die Anſchrift der e eee eee 


rar akultät lautst: Wien 1, Liebiggaſſe 
t. 5: 


O — 


Berbilligte Reifen nach Oeſterreich 


Beim die anläßlich der bevorſtehenden 
Sobieſki⸗Feiern nach Wien kommen, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie im 


Chriſtlichen Hoſpiz, 9. Roſſauerlände 37, 
Piate lun cl 


illigſte Unterkunft u enfalls auch Verpfle⸗ 
gung finden. (Zimmer von 4,50 Zl. aufwärts.) 


— — 


Der Preis für ein Zweipfund⸗RNRoggenbrot in 
der Stadt Poſen (65proz. Vermahlung) iſt mit 
Gültigkeit vom 15. Auguſt amtlicherſeits auf 
32 Groſchen feſt geti worden. Ein Dreipfund⸗ 
roſchen. 


X Grasbrand. Geſtern in den Vormittags⸗ 
ſtunden fing das Gras an dem Eiſenbahnwall 
in der Nähe der Kaponniere durch herausflie⸗ 
ende Funken einer Lokomotive Feuer. 
Bingu erujene ſtädt. den 

rand in furzer Zeit. 


X Verkehrsunfälle. In der ul. 27 Grudnia 
25 das Auto P. Z. 48162 in die Schau⸗ 
enſterſcheibe der Firma „Drogerja War⸗ 
ſzawſka“, welche gänzlich zertrümmert wurde. 
Berliner wurden E nicht verletzt 


Feuerwehr löſchte 


In der ul. Mar I Focha wurde die ee 
T 


rau Hedwig Debicka aus der ul. Mate 
0 von einem Motorradfaher überfahren, 
aber glücklicherweiſe nicht verletzt. 


X Schwächeanfall. In der ul. 27 Grudnia 
brach der 65jährige obdachloſe Stefan Kor 
tecti vor n zuſammen. Der hinzu⸗ 
erujene Arzt der Bereitſchaft ordnete die 
eberführung des Erkrankten in das ſtädt. 
Krankenhaus an. 


X Weſſen e Im IV. Polizeirevier 
befinden ſich folgende Gegenſtände, die onſchei⸗ 


nend von Diebſtählen herrühren: zwei photo⸗ 


raphiſche Apparate, verſchiedene ausgeſtickte 
Waſcheſtuce, eine Schreibmaſchine „Stoewer“, 
ein Koffer⸗ Grammophon nebſt Platten, Radio: 
apparat, Meſſer und Gabeln, Fernglas, je eine 
oldene und ſilberne Taſchenulr, E Damen⸗ 
aſchenuhren, 5 Paar Damenſchuhe, 2 Ziga⸗ 
rettenetuis, 2 Halsketten und vier Fahrrad⸗ 
ketten. Die Geſchädigten werden erſucht, dieſe 
Gegenſtände abzuholen. 


X Einbrüche und Diebſtahle. In der Ab⸗ 
weſenheit der Frau Dr. Seipelt, wi. Rze⸗ 
peckiego, drangen Diebe ein. Was geſtohlen 
wurde, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, 
da die genannte Frau in der Sommerfriſche 
weilt. — In der Straßenbahn der Linie 4 
wurde Artur Guſtowſki eine Taſchenuhr im 
Werte von 50 3I. geſtohlen. — Ebenfalls wurde 
dem aus Kolmar zugereiſten Iſaak Liſman 
in der Straßenbahn der Linie 5 eine Taſchenuhr 
im Werte von 350 31. 95 N — Bei dem 
Wohnungseinbruch. welcher in die Wohnung 
von Johann Buczkowſki, ul. Fr. Katafezata 
11, Baar wurde, wurden 2000 Zt. (nicht 
500) Bargeld geſtohlen. 

X Straßenraub. In der Bahnjir. wurde der 
dort wohnhafte prono Skrzypezak von zwei 
Rowdies überfallen. Der eine dieſer Ban- 
diten hielt 9 feſt, während der zweite ſeine 
Taſchen durchſuchte und leerte. Mit der Beute 
in Höhe von 1,80 Zit entfernten ſich beide. Die 
Täter Adam Budziſz, ul. Pamigtkowa 7, und 
Zenon Hanifa, ul. Madalinſtiego 9 wurden 
feſtgenommen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 26 Perſonen zur Beſtrafung notiert, 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer 
Vergehen 29 verhaftet. 


Die 


Wojew. Poſen 
Schroda 


t. Feſt der Kleinen. Vergangenen Sonntag 
veranſtaltete die evangeliſche Kirchengemeinde 
Herrenhofen (Dominowo) und Orſchkau 
(Orzeſzkowo) ein Kinderfeſt, zu welchem auch 
die Jugend der Schrodaer Gemeinde eingeladen 
war, Hierzu hatte Kirchenälteſter Nott meyer 
die an ſein Gehöft grenzende Wieſe zur Ver⸗ 
ügung geſtellt. Nachdem man die Schrodaer 
Jugend, die auf einem grüngeſchmückten Leiters 
wagen herüberkam, empfangen hatte, bee 
die Kleinen, geführt von Herrn Pfarrer Zell- 
mann, unter den Klängen des Herrenhofener 
Poſaunenchors auf dem Feſtplatze Einzug, wo⸗ 
bei das Lied „Geh aus mein Herz und fume 
Freud“ geſungen wurde. Mit einer kurzen An- 
dacht fand das Feſt ſeinen Auftakt. In fröh⸗ 
lichem Spiel, kleinen Wettläufen und anderem 
Zeitvertreib vergingen den Kindern die Nach⸗ 
mittagsſtunden nur zu ſchnell. Auch die reifere 
Jugend beteiligte ſich rege an dem von Herrn 
Pfarrer. Zellmann und feiner Gattin mit viel 
Liebe geleiteten luſtigen Treiben, an welchem 
die anweſenden Eltern ihre Freude hatten. 
Mancher Vater und manche Mutter wird dar⸗ 
über die Sorgen des Alltags für einige Stunden 
vergeſſen haben. Unterbrochen wurde das Spie⸗ 
len durch eine Kaffeepauſe, während welcher 
der din Ante mit muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen für Unterhaltun Be Bald mahnte die 
ereits im Untergehen begriffene Sonne zur 
Heimkehr. Das gemeinſam geſungene „Nun 
danket alle Gott“ und eine kleine Dankesandacht 
gab dem wen Abſch verlaufenen Kinderfeſt 
einen würdigen Abſchluß. 


Wreſchen 


Großfeuer. Ein gewaltiger Brand wütete 
en vormittag auf der Beſitzung des Qand- 
wirts Debicki in Neu-Tedlenburg. Kaum 
war die letzte Fuhre in der Scheune, da loderten 
in einer Ecke des Gebäudes Flammen auf und 
vernichteten in kurzer Zeit die ganze Ge⸗ 
treideernte von faſt 50 Morgen 
Acker. Ein ſtarker Nordoſtwind trieb das wü⸗ 
tende Element ont Dos maſſive Stallgebäude, 
welches mit dem Wohnhauſe nach weſtfäliſcher 
Bauart unter einem Dache war und Ben 
auch dieſe beiden Häuſer bis auf die Grund- 
mauern ein. Zwar konnte das Vieh und das 
Hausinventar gerettet werden, doch verbrannten 
mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen Kinder in der Nähe der Scheune 
mit Streichhölzern geſpielt haben. 


A Diebftahl. Während die Witwe Luiſe Prietz 
in Pſary noch mit dem Einfahren beſchäftigt 
war, drangen zwei Radfahrer in die unbeauf⸗ 
ſichtigte eint und ſtahlen 2 Betten. Die 
vom Felde Heimkehrenden ſahen wohl noch die 
Diebe entfliehen, doch war eine Verfolgung un⸗ 
möglich. 

Blitzſchlag. Während des letzten heftigen 
Hewitt nie. ein Blitzſtrahl in das Wehe 
haus des Landwirts Ferdinand Baatz in Ja⸗ 
genau, fuhr durch ein offenes Fenſter in die 
Speiſekammer, dann in die Küche, zertrümmerte 
mehrere Kacheln des Herdes und betäubte die 


in der Küche verſammelte 3 ohne jedoch 
jemanden ernſtlich zu verletzen. Als ſich die 
Perſonen erholt hatten, bemerkten ſie auf dem 
Boden des Hauſes Feuer, das ſie aber mit 
wenigen Eimern Waſſer löſchen konnten. 


Goſtyn 


k. Det Magiſtrat iſt aufgelöſt. Durch 

eine Verordnung des Herrn Woſewoden wurde 
gemäß eines Beſchluſſes der Wojewodſchafts⸗ 
kammer das Magiſtratskollegium der Stadt 
Goſtyn aufgelöſt. Wie befannt, beſtand der Hie- 
ſige Magiſtrat zuletzt nur noch aus zwei Mit⸗ 
gliedern, dem Bürgermeiſter und dem Rechts⸗ 
anwalt Szkolny. Die Verwaltung der Stadt 
ruht jetzt nur noch in Händen des Bürger⸗ 
meiſters Krawezyl. 


k. Blitz verurſacht Scheunenbrand. In der ver⸗ 
gangenen Woche ſchlug der Blitz in den Schober 
des Herrn Muſiakkowſti in Punitz, Kreis 
Goſtyn. Das im Schober befindliche Getreide 
wurde ein Raub der Flammen. Der Schober 
war nicht verſichert. 


Krotoſchin 
H Feuer. Auf dem Gehöft des Schloſſers 
Giezek⸗Kobylin entſtand am 10. d Ves 


Feuer, das ſich raſch ausdehnte und die Nach⸗ 
batgehöfte des Malpert und J. Chudy erfaßte. 
Dank der intenſiven Arbeit der herbeigeeilten 
Feuerwehren, von denen die Wehr aus Wyga⸗ 
now als erſte zur Stelle war, konnten die 
Brandherde erſtickt werden. Während des Bran⸗ 
des konnte die Polizei einen Dieb feſtnehmen 
der die Wohnung des Chudy plündern wollte. 

Wo ijt der Wafſenſchein? Am Freitag 
der vergangenen Woche wurde der Sohn der 
Frau Luwiczak, ul, Kobierſka 22, gegen 345 Uhr 
morgens durch Hühnergeſchrei geweckt. Ludwi⸗ 
czak — noch ſchlaftrunken — ſprang im Hemde 
durchs Fenſter auf die Straße und ſah, wie ein 
gewiſſer Jözkowiat E. ron der ul. Kosminfka 
im Begriffe wat, eine ſeiner Hennen einzufan⸗ 
gen. Ludwiczak fol —wie er ſelbſt angegeben 
hat — von Joͤzkowial mit vorgehaltenem Brow⸗ 
ning empfangen worden ſein. Wo bleibt der 
Waffenſchein des Genannten. Es iſt wohl 
ſchwer anzunehmen, daß J. im Beſitze eines 
ſolchen war. 


# In den Ruheſtand verſetzt wurde der Di- 
rektor des hieſigen Lehrerſeminars, Herr Au 
raskiewicz. Die Gründe ſind unbekannt. 


Oſtrowo 


+ Jagdpacht. Die Gemeindejagd der Ortſchaft 
Groß⸗Gorzyn in Größe von 1300 * 
wird gegen Höchſtangebot Sonnabend, 19. d. M.. 
Fr s 4 Uhr im Gaſthaus bei Janiak auf 
mehrere Rare verpachtet. — Ferner wird die 
Jagdnutzung der Gemeinde Hanswalde von 

4400 Morgen Sonntag, 27. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr im Lokal bei Zembſki auf öffentlichem 
mege verpadtet. — ig fommen am 
20. d. Mts., 9 N 4 r, die Ländereien 
der evangeliſchen Schule in Grochowiſko zur 
pachtweiſen Uebergabe an den Höchſtbietenden 
gegen Barzahlung. Die näheren Bedingungen 
werden vor Beginn der Auktion bekanntgegeben. 


40000 Zloty Brandſchaden durch Blitzſchlag 


Bernichtete Ernteerträge 


t. Schrimm, 15. Auguſt. 
voriger Woche über unſerer Stadt und dem größ⸗ 
ten Teil des Kreiſes niedergegangenen außer⸗ 
gewöhnlich ſchweren Gewitters richtete der 
Blitz an mehreren Stellen großen Sachden an.“ 
So verbrannte in Dzieemierowo bei dem 
Landwirt J. Majſchrzycki die Scheune mit den 
Ernteerträgen. Der Schaden wird auf 8000 
Zloty geſchätzt. — Dem Landwirt Fr. Jankow⸗ 
jti in Soſnowiec fügte ein Blitzſchlag einen 
Schaden von 23 000 Z1. zu, der allerdings durch 
Verſicherung gedeckt iſt. Hier fielen den Flam⸗ 
men die mit der diesjährigen Halmfruchternte 


Während des Ende 


landwirtſchaftlichen Maſchinen und ein Stall 
zum Opfer. — Ein weiteres Schadenfeuer ver⸗ 
urſachte ein Blitzſchlag in Czmoniec, wo bei 
dem Landwirt J. Maciejewſki ebenfalls die 
Scheune mit der Ernte und landwirtſchaftlichen 
Maſchinen niederbrannte. Hier iſt ein Schaden 
von ungefähr 7500 Zt. entſtanden. Bei dem 
Landwirt J. Leciej in Lubiatowo brannte 
infolge Blitzſchlages das Wohnhaus nieder. 
Der entſtandene Schaden von ungefähr 1500 
Zloty iſt nur teilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 7 


| gefüllte Scheune, ferner zwei Schuppen mit 


Kempen 


wg. Feuer. Auf dem Gehöft des Johann Bal- 
cerzak und der Anna Wanſner in Strenze 
brach Feuer aus. Es fielen den Flammen zum 
Opfer, 1 Stall, 1 Schuppen und einige landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte. Der Schaden beträgt 1350 
31. Die Urſache des bis jetzt nicht feſtgeſtellt. 

wg. Bekanntmachung des Staroſten. Auf 
Grund der Verordnung des Herrn Innenmini⸗ 
ters vom 30. 6. 1932, über die Aufjiht von 

BA und Fleiſchwaren, ordnet das 

taroſtwo an, daf alle hierzu intereſſierten 
Unternehmungen bis zum 15. Oktober 1933 ihre 
Wagen, die zum Transport von Fleisch 
dienen, im Sinne der Verordnung eingerichtet 
werden. Sämtliche Wagen ſollen glatte, dichte 
Wände haben und leicht zu reinigen eh, Das 
verwandte Holz ui artholz (kienfrei), gut 
N und gefirnißt ſein. Die Wagen ſollen 
gut gedeckt und verſchloſſen ſein, lee f. mit Ven⸗ 
tilationen verſehen werden, welche ſeitlich an⸗ 
zubringen ſind, und zwar ſo, daß ſie nicht durch 


das Fleiſch verdeckt werden. Verboten iſt es 
die I D 


nde mit Blech auszuſchlagen, da das 
Blech bei den Umbiegungen nicht dicht genug 
an die Wände ydi bi t und beim Plagen Hohl- 
räume elle n welchen fih Würmer an- 
ſammeln. € enjo verboten ift beim Transport 
von Fleiſch, lebende Tiere, geſchlachtete Tiere 
mit Häuten, Fellen, Lappen, unſaubere Gefäße, 
Abfälle und alle Gegenſtände. welche einen 
ſcharfen Geruch verbreiten, mitzuführen. 


Schildberg 


wg. Haſtentlaſſung. Am Sonnabend, 12. d. M. 
wurde der Wirt Johann Banaſiak aus 
Deutſchdorf aus der Unterſuchungshaft ent- 
laſſen, welcher im Verdacht ſtand, ſeine Wirt⸗ 
ſchaft ſelbſt angebrannt zu haben. In Erman⸗ 
gelung von Beweiſen mußte das eingeleitete 


Verfahren eingeſtellt werden. Die Haft, welche 
drei Wochen dauerte, hat Banaſiak einem De⸗ 
nunzianten zu verdanken. 

we. Frecher Kohlendiebſtahl. Auf der Strecke 
Kempen —Schildberg entwendeten Diebe aus 
dem Tranſitzuge zirka 20 Zentner Kohle. 
Dank der den Tranſitzügen in letzter Zeit zu- 
eteilten polizeilichen Begleitung, konnte die 
Kohle den Dieben wieder abgenommen werden. 
Als Attentäter wurden Einwohner aus der 
Vorſtadt feſtgeſtellt. 


Billa h 

k. Warnung vor einem Betrüger! Die 1 297 
olizeikommandantur teilt uns mit, daß vor 
ängerer Zeit bei einem Einwohner unſerer 
Stadt ein Reiſender vorgeſprochen hat, der ſich 
als Ziidor Trauber, Vertreter der Firma 
„Brzeſti Dom Pen A. Burdziak, Brzeſko“, 
ausgab und bei dem der Liſſaer Bürger Waren 
im Geſamtwerte von 56 Zkoty beſtellte. Auf 
dieſe Summe gab der Beſteller dem Reiſenden 
eine Anzahlung von 22 Zloty. Da die genannte 
irma trotz längeren Wartens die beſtellte 
Ware nicht lieferte, wandte ſich der Beſteller 


Ziehungsliſte der Staafsloiterie 


Am vierten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
27. Polniſchen Staatslotterie fielen nachſtehende 
Gewinne auf die folgenden Nummern (ohn⸗ 
Gewähr): 

100 000 Zloty: 129 490. 

50 000 Jtoty: 110 258. 

15 000 Zloty: 48 013. 

5000 Zloty: 112 820. 

2000 Zloty: 18 603, 46 338, 92 533, 97 305. 
104 754, 122 410. 

1000 Zloty: 60 834, 63 018, 96 124, 116 379 
121 557, 125 480. 


direkt an die Firma, die wiederum erklärte, 
beß ein Reiſender Trauber in der Firma nicht 
eſchäftigt ſei und der Firma dieſer Name über⸗ 
aupt unbekannt ijt. Der Betrüger ift von mitt- 
erem Wuchs, blond, etwa 30—35 Jahre alt 
und ſpricht kleinpolniſchen Dialekt. Die Polizei 
warnt vor obengenannter Perſon. 


k. Stadtverordnetenſitzung. Am vergangene: 
nen Freitag fand im Sitzungsſaale des Nat⸗ 
hauſes die erſte Stadtverordnetenſitzung nach 
en großen Ferien ſtatt, die auch bereits im 
inne des neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes 
durch den Erſten Bürger meiſter gez 
leitet wurde. Im Protokoll über die in der 
Stadthauptkaſſe vorgenommene Reviſion wird 
deſonders darauf hingewieſen, daß viele Mieter 
des ſtädtiſchen Hausbeſitzes mit den Mieten im 
Kügſtande find. Dem Magiſtrat wurde emp- 


ſohlen, darauf bedacht zu fein, daß die Miets⸗ 


dücſtände ſo ſchnell wie möglich eingezogen wer⸗ 
en und eventuell auf Exmittierung der faulen 
ahler geklagt werden ſoll. Nur in beſonderen 
Fällen ſollen Ausnahmen hiervon gemacht wer⸗ 
en. Das gleiche Bild zeigt die Bezahlung des 
Schulgeldes im ſtädtiſchen Mädchengymnaſſum. 
Ferner wurde auf die zu hohen Begräb⸗ 
niskoſten Nr re; die die hieſige katho⸗ 
liſche Kirche für Armenbegrä nRT far 
ert. Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte das Ber- 
olten des Stadtverordneten Kaßmierowſki 
!rden, der im Zuſammenhang mit einer ſeiner 
inſicht nach zu hohen Mietsentſchädigung für 
eine Militärperſon von Verfehlungen und Ver⸗ 
untreuungen (przeſtepſtwo i malwerzacji), die 
ſich die Juſtändigen zuſchulden kommen ließen, 
brach. Um fo mehr, als die dafür Zuſtändigen 
er Erſte e eee und der Kontrolleur, 
Stadtſekretar Nowicki, find. Eine längere 
usſprache rief der dritte Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die Angelegenheit der Einziehung 
eines Kredits beim Arbeitsfonds, hervor. Hier 


Sener vernichtet 


Der größte Teil der 


+ Adelnau, 16. Auguft. Am Sonnabend 
nachmittag gegen 6 Uhr entſtand auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Tadeus Górny in Ra- 
czyce ein folgenſchwerer Brand, der bei der 
großen Trockenheit ſich mit ungeheurer 
Schnelligteit auf die umliegenden Baulichkeiten 
der Landwirte Snitala, Rachwaly, Fikus und 
Fabiſch übertrug und fie bis auf die Um- 
ſaſſungsmauern einäſcherte. Mitverbrannt ift 


> Pojener Tageblatt + 


gab der Erſte Bürgermeiſter bekannt, daß die 
Stadt an den Arbeitsfonds herangetreten ſei, 
um eine Subvention in Höhe von 7500 Zkoty 
dur Beſchäftigung Arbeitsloſer zu erhalten. Die 
Abgabe einer Subvention in dieſer Höhe iſt 
vom Arbeitsfonds abgelehnt worden. Dafür 
hat man der Stadt eine Anleihe in Höhe 
von 5000 Ztoty angeboten. Die Anleihe 
wird der Stadt zinslos zur Verfügung geſtellt, 
und das Geld aus ihr darf nur zur Beſchäfti⸗ 
gung Arbeitsloſer Verwendung finden, wobei 
der Tageslohn 3 Zloty nicht überſteigen darf. 
Die Rückzahlung diefer Anleihe foll in Viertel⸗ 
jahresraten von 250 31. erfolgen. Von dieſem 
Geld wird ein Teil für den Ausbau des Vieh⸗ 
marktes an der Lindenſtraße, der zweite Teil 
für die Weiterarbeit am Städtiſchen Stadion 
Verwendung finden. 


Außerhalb der Tagesordnung gab der Erſte 
Bürgermeiſter eine Erklärung ab, die ſich mit 
der unmittelbaren Aufſicht der Woſewodſchafts⸗ 
behörde, unter die unſere Stadt neuerdings fällt, 
befaßte. Mit dieſer Verordnung iſt nicht etwa 
geſagt, daß die Stadt Liſſa aus dem Kreis 
verband ausgeſchieden iſt. Liſſa gehört weiter 
zum Kreiſe, mit dem Unterſchied zu früher, daß 
die unmittelbare Aufſicht das Wojewodſchafts⸗ 
amt und die Wojewodſchaftskammer ausübt. 

Eine pikante Angelegenheit wurde ſchließlich 
noch zuallerletzt berührt, die bei den Stadtver⸗ 
ordneten allgemeines Schmunzeln hervorrief. 
Die Stadtverordneten Kaczmarek und 
Kaßmierowſki haben nämlich, aus eigener 
Machtherrlichkeit heraus, eine „plötzliche 
Revilion“ in der Stadtgärtnerei durchge⸗ 
führt und mußten fih nun vom Erſten Bürger⸗ 
meiſter ſagen laſſen, „was ſich gehört“. Dieſe 
Angelegenheit wird in einer der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen eine endgültige Regelung 
finden. 


fünf Wirlſchaflen 


Ernte niedergebrannt 


der größte Teil der diesjährigen Ernte und 
ein Teil von landwirtſchaftlichen Ge- 
täten und Maſchinen. Bei der Lokali⸗ 
ſierung des Brandes beteiligten ſich vier Feuer⸗ 
wehren; die Löſchungsarbeiten geſtalteten ſich 
wegen Waſſermangels äußerſt ſchwierig. 
Der verurſachte Sachſchaden iſt zum Teil durch 
Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache 
konnte bis jetzt von den Sicherheitsorganen noch 
nicht geklärt werden. 


— — 2 — ä '. 


Schmiegel ! 
Batermord unter Altoholeinfluß 


Nähere Einzelheiten zum Vatermord in Prochy, 
bei Wielichowo. 


gemeldeten Vater⸗ 
— 7 in Baga, bei Wielichowo, erfahren wir 
Barit ‘a nzelheiten: In der Familie 
Ari, da en es ſchon feit langem zu Streitig⸗ 
unregelmäßig auszahlte. Am kritiſchen Tage, 
dem 8. Maut, (sah Staniſtaw Poet Sen 
Jahrmarkt in Ratwitz, Kreis Wollſtein, in an⸗ 
getrunkenem Zuſtande nach 


mit der Klage des Vaters wegen der unregel⸗ 
mäßigen Auszahlung des 5 befaßte. 


ieß 
wies 
doch der e 
Î 


î 
Sohn 
5 ſeinen Vater zu Boden warf. Dann ent⸗ 


egab 


rperverletzung erſtatten wollte. 


d i j 
ei in Wielichowo ſah jedoch, daß B. 


dann die 


nüchtern 

l 2 atte fih aber 
Ba von dem Polizeipoſten en — E von 
— aus die u be kam, daß der Vater 
Saß is nicht mehr lebe, 2 er von feinem 
id n ermordet morden jei. Die Polizei begab 


8 mi 
infolge Cridea (nicht, ate * 


Reife hygieniſch. 

(ei daraugemeige Reiſezeit ift wieder da. Es 
geben, um eug i den Fahr Winke ge⸗ 
tigſte zur Erha er Fahrt das Wich⸗ 
zu 5 kung ſeines en nich 

Zunächſr ift die fo viel ger 
erwähnen. Im a gemeinen patete Sugtuft zu 
fährlich, wie angenommen wird ” 
die Fenſter auf beiden Seiten gleichzeti y 
öffnet werden, entſteht ein Durchzus Re g ge 
gencim empfunden wird und nur en an 
rkältungen führen kann. Harun t 55 ſie 
auch nie ohne Aſpirin⸗Tabletten . 
tretende Erkältungen ſofort im Anfan 1 5 
aämpfen zu können. Dagegen wird i fee 
pedje bei einem offenen Fenſter kaum eſund⸗ 
eitlichen Schaden verurſachen. ernünftiges 
halten in der Nahrungsaufnahme iſt für 
Ben ohlbehagen auf der Fayrt von be 
ebeutung. Es ijt ebenſo fah, viele tunden 
u Jungern, als das Eſſen und Trinken we 
wiſſermaßen aus Zeitvertreib während der gan⸗ 
gen Fahrtdauer fortzuſetzen. Schwerverdauliche 
golen find für die Reiſe ungeeignet. Alſo 


wenn 


abhalten im Eſſen und Trinken. 


dem Vater das Ausgedinge 


b i 1 auſe und fand 
hier ein Schreiben des Gerichts vor, das ſich 


onderer 


dung geſagt wurde, durch zwei Axthiebe) ver⸗ 
ſtorben iſt. Der Erſtickungstod iſt dadurch ein⸗ 
ch daß der alte Barſti, als er von feinem 
Sohn zu Boden geworfen worden ijt, ſich aus 
eigenen Kräften nicht mehr vom Boden erheben 
konnte und ſo erſticken mußte. 

Der im Gefängnis ſitzende Mörder wider 
Willen, der ſich gar nicht bewußt geworden war, 
daß ſeine Tat ein ſolches Ende nehmen könnte, 
iſt ſehr niedergebrochen und verflucht den Alko⸗ 
u 8025 ihn zu dieſem verhängnisvollen Schritt 
ührte. 

k. Eine lebende Fackel. Im nahe Zegrowko 
ereignete ſich die era e ein furchtbares Un⸗ 
glück. Die 29jährige Helene Samuel kam 
während des Kochens am Ofen der Flamme zu 
nahe, ſo daß, zunächſt die Schürze Feuer fing 
und ſpäter die ganze Bekleidung. Die Verun⸗ 
glückte erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie 
einige Stunden nach dieſem Vorfall unter fürch⸗ 
terlichen Schmerzen verſtarb. 


Bentſchen 


— Anter ſchwerem Verdacht. Vor einigen 
Tagen wurde der frühere Eiſenbahnarbeiter P. 
von hier in Haft genommen, da derſelbe 
in Verdacht ſteht, mit feiner 23jährigen Tochter 
intim verkehrt zu haben. Die Inhaftierung er⸗ 
folgte auf die Anzeige der eigenen Ehefrau, 
welche das Treiben ihres Ehemannes nicht mehr 
länger anſehen konnte. 

— Felddiebſtähle. Die Felddiebſtähle Den 
hier derart überhand genommen, daß täglich 
die Polizei Streifen mit geladener Waffe auf 
den Feldern unternehmen muß, um die Land⸗ 
wirte vor den Dieben zu ſchützen. Ein Beweis 

ierfür iſt das Vorkommnis in Streſe bei 

entſchen. In einer der letzten Nächte wurden 
dem Landwirt Redlich von 30 Mandeln Wei⸗ 
zen die Aehren mit einer Senſe abgeſchnitten 
und fortgeſchafft. 


Samter 


hk. Wirbelſturm. Am 9. d. M. erhob ſich 
plötzlich zwiſchen Oſtrorög und W opgan 
ein Wirbelſtur m, der ſich auf Szez. zu be⸗ 
wegle. Glücklicherweiſe lag vor dem Orte eine 
Waldparzelle mit 10b jährigen Stämmen, in 
denen fih der Wind verfing: Viele dieſer Baum- 
tiefen wurden geknickt oder ans dem Bo⸗ 
den geriſſen. Trotzdem ee der Sturm 
in Szez. noch jo viel Kraft, daß er in den Gär⸗ 
ten der Beſitzer Leleſz und Duchnicki durch 
Windbruch der Obſtbäume großen Schaden an⸗ 
richtete. Perſonen kamen nicht zu aden, 


außer der Arbeiterin Bzdziakowa aus Oleſin, 


die leicht verletzt iſt 

lik. Kindesleiche. In einem Straßengraben 
bei Ceradz Dolny wurde kürzlich die Leiche 
eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Po⸗ 
lizei ermittelte in der 29jährigen Magd S. aus 
Ceradz Dolny die Mutter des toten Kindes. 
S. gibt an, daß ſie das Kind tot geboren hat 
und dieſes aus enge für die Beſtattungs⸗ 
koſten dann in dem Graben weggelegt hat. Die 
en i Unterſuchung und Sektion der klei⸗ 
nen Leiche wird die Wahrheit zu Tage fördern. 

hk. Waldbrand. In den ſtaatlichen Forſten 
um Gluchowiec entitand in dieſen Tagen 
ein Waldbrand, der ſich infolge der Trocken⸗ 
heit raſch verbreitete und in einem 6jährigen 
Nadelwaldbeſtand Holz im Werte von etwa 4000 
Zl. vernichtete. Man nimmt an, daß der Brand 


nach 


durch Funkenflug aus der Lokomotive des 
durch den Wald nach Drawſko fahrenden Zuges 
entſtanden iſt. 


Obornik 


hk. Heimliche Tabalpflanzung. In der Nähe 
von Goscieje wurde in dieſen Tagen eine 
über 300 Quadratmeter große n 
zung von Beamten des Steueramtes Rogaſen 
gefunden. Der Beſitzer ſucht ſich mit Unkennt⸗ 
nis des Geſetzes vor der hohen Verfallsſtrafe zu 
hägn. Das Geſetz verbietet jedoch jeglichen 
Tabakanbau und hat ſehr hohe Strafen für Ver⸗ 
fehlungen gegen dieſe Beſtimmungen en 
ſo daß dieſer weer Aan eine ſehr 
teure Sache ſein wird, zumal Unkenntnis des 
Geſetzes nicht vor Strafe ſchützt. 


Inowroclaw 


z, Feuer durch Blitzſchlag. Bei dem in den 
letzten Tagen hier niedergegangenen Gewitter 
ſchlug der Blitz auf der Wirtſchaft des Land⸗ 
wirts Alfred Schneider in Stodolnie ein 
und zündete. Es verbrannte die Scheune, ein 
Schuppen, eine Britſche, 20 Wagen Roggen und 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

z, Kirchenſchündung In der Nacht zu Sonn⸗ 

abend brachen unbekannte Diebe in die hieſi 
evangeliſche Kirche ein, indem fie die 
Füllung einer Seitentür demolierten und ſo in 
die Sakriſtei kamen. Hier öffneten ſie die Sa⸗ 
kriſteiſchränke gewaltſam, und nahmen mit, was 
da war, wodurch ein Gefamtſchaden von ca. 200 
Zloty entſtanden iſt. 
. Neue Baupläne für Inowroclaw. Das Pro- 
jekt der Ausbauung der Stadt Inowroclaw iſt 
nach Plänen, die noch vervollſtändigt werden, 
auf 65 000 Einwohner berechnet. Die Einbezie⸗ 
hung des Reſtes von zy mborze und 
Matwy zu Inowroclaw wird in v Zeit 
vom Miniſterrat entſchieden werden, und würde 
damit unſerer Stadt ein großer Nutzen er⸗ 
wachſen, da ſich die Erweiterung des Terrains 
bis zur Netze hinziehen würde. Es ſind noch 
folgende Pläne in Ausſicht genommen: An⸗ 
legung eines Schwimmbaſſins oder einer Bade⸗ 
anſtalt an der Netze, Errichtung einer Kirche 
gegenüber der Lan e Bau 
eines Kurhotels in der Nähe des Solbades. 
Ferner iſt das Terrain, welches ſich von der 
ul. Pakoſka nach der ul. Solankowa zieht, be⸗ 
reits parzelliert und verkauft, ſo daß auch dieſer 
Teil der Stadt bald bebaut ſein wird. 


Samotſchin 


S Unfall. Einen Anfall erlitt der Beſitzer 
Oslar Zellmer beim Holzfahren in Linden⸗ 
werder. Z. wurde überfahren, wobei ihm ein 
Bein gebrochen wurde. 

§ Wieder ein Ueberfall. Auf der Chauſſee 
von hier nach Nadolnik wurden neuerdings 
wieder zwei junge Leute überfallen. Als ſie 
nachts gegen 12 Uhr heimkehrten, ſprangen drei 
mit Zaunlatten bewaffnete Männer aus der 
Schonung hervor. Den beiden Ueberfallenen ge- 
lang es, ſich mit ihren vaer aus dem 
Stube zu machen. Hoffentlich gelingt es der 
Polizei bald frechen Bur den die ſchon 
einen Ueberfall an derſelben Stelle verübten, 
zu faſſen. 


ly. Der letzte Viehmarkt war wieder ziemlich 
ſtark beſchickt. Ziemlich flotter Handel herrſchte 
auf dem Pferdemarkt. Stark gefragt wurde 
uter Mittelware und Aushilfepferden. 
Gute Ackerpferde koſteten 170—230 Zk. Alte 
Aushilfepferde wurden mit 80—120 Zt. ge- 
handelt. Für gutes Material wurden 300 bis 
400 St, verlangt. Auf dem Viehmarkt war der 
Handel recht flau, was wohl auf die knappen 
Weideausſichten n ſein dürfte. Fur 
ſchwere hochtragende Kühe wurden 250—300 3k. 
gezahlt. Mittelkühe koſteten 180—220 Zk. Alte 
Milchtühe 100—130 Zk. Fleiſchige Bullen und 
Färſen wurden mit 18—20 Ik. pro Zentner gez 
handelt. Die Preiſe für Ferkel waren bedeutend 
billiger. Gute Ware koſtete pro Paar 25—30 Zt. 
Mittelware 20—35 Zk. Das Angebot war größer 
als die Nachfrage. 


Bromberg 


Wirkungskreiſe 
ſtande lebte, iſt 


unächſt Pfarrverweſer in 
fol enden Jahre Pfarrer 
1909 
nach Pommern, wo er 10 
Pfarrstelle verwaltete. 
1912 kam Pfarrer Mudrack wieder 78 in das 
Poſener Kirchengebiet. Zunächſt übernahm er 
die Schmiegeler Pfarrſtelle und im Juli 
1914 die Pfarrſtelle in Hopfengarten, wo 
er bis zu feiner Penſtonjerung am 1. November 
1930 Seelſorger war. Ein Sohn des Verſtorbe⸗ 
nen iſt Pfarrer in Honig im Kreiſe Oſtrowo, 
8 find im Weltkriege im Jahre 1915 
gefallen. 


Nakel 


$ Prähiſtoriſche Ausgrabungen in Rudtke. 
Bei der Durchführung von Erdarbeiten längs 
der SIejla, zum Zwecke der Befeſtigung der 
Waſſerleitungsröhren, ſtieß man in einer Tiefe 
von 45 Metern auf folgende Gegenſtände: 
Einen Hammer, eine Axt und eine Art von 
Hacke aus Hirſchgeweih, deſſen Schädel und 
Schauſeln noch nebenan gefunden wurden. Alle 
dieſe Gegenſtände befinden ſich in einem außer⸗ 
gewöhnlich guten Zuſtande und ſtammen aus 
der Endzeit des Diliviums oder der Quartär- 
zeit. Sie find abgeſchliffen, und der Hay 
mer hat in der Mitte eine runde Oeffnung. Am 
Bau förderte man gleichfalls einen Klotz 
Birlenholz ans Tageslicht. Der Fund wird 
dem Großpolniſchen Muſeum in Poſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. ; 


Gporimeldungen 


Am Montag haben in Kattowitz die dtes- 
jährigen Tennis meiſterſchaften Po- 
lens begonnen. Poſen ijt durch Warminjti, 
Bratet und Bekdowfki vertreten. Das 
Paar Beldowſki—Bratek beſiegte in der Bor- 
runde das Doppel Loewenherz—Stencel 6 : 1, 
1: 6, 9: 7, 2: 6, 6:3 Im Einzel hatte 
Popkawſki Mühe, den Lemberger Kotez 6 : 1, 
11:13, 6:3, 7:5 aus dem Felde zu ſchlagen. 
Das Spiel Spychala— Tarkowſti gewann erſterer 
e e eee eee, . 

Die Ligaſpiele (Titels, Abſtieg⸗ und Auf- 
ſtiegſpiele) brachten folgende Ergebniſſe: 
„Wiſta“— „L. K. S.“ 1:1; „Warta"— War⸗ 
Iamianta‘ 3:2 (das entſcheidende Tor ſchoß 

cherfle II), „Garbarnia“—„Czarni“ 4 : 0; 
„Legja“ —„Polonja“ 3:2 (die Poſener ſchoſſen 
ihre Tore 5 Minuten vor der Pauſe), „Union- 
Touring“ —„Polonja“ (Bromberg) 3:1, „Po⸗ 


lonja“ aus Przemysl gegen „Haſmoneo“ 
(Równe) 3:3. 
Die Schlußtabelle der polniſchen 


Schwimmermeiſterſchaften zeigt E. K. S. 
mit 163 Punkten an der Spitze vor A. 3. G. 
Warſchau (134 Punkte) und „Gieſchenwald 
(106 Punkte). 


Berbandsiportieit 
der Jungmännervereine 


Poiens Doppelfieg — Birubaum 
rettet die Fauſtballmeiſterſchaft 


jr. Ein köſtliches Geſchenk des Himmels war 
das prächtige Wetter des zweiten 
Tages der Wettkämpfe des dritten 
Verbandsſportfeſtes der Jungmännervereine 
Am Nachmittag traten die einzelnen Manns 
ſchaften zunächſt zu den Stafetten an. 

oſens erſte Mannſchaft (Erich Kramer, Roy, 

erhard und Walter Porſch) lief bei gutem 
Stabwechſel 50.8 Sekunden heraus und ſiegte in 
der Geſamtwertung vor Birnbaum, deſſen 
Mannſchaft (Egon Zarling, Krueger, Otto und 
Erich Wittke) zwei Zehntelſekunden mehr be 
nötigte, um die Bahn zu bewältigen. Krotoſchin 
erzielte 51.9. 


War Birnbaum, das im Vorjahre auf 
der ganzen Linie geſiegt hatte, nun im Fünf⸗ 
kampf wie in der Stafette von Poſen auf den 
zweiten Platz gedrängt worden, ſo ließ es 
ich die Sichenkreuz⸗Fauſtballmeiſt er⸗ 
en doch nicht nehmen. Die diesmal 
nach einem andern Syſtem ausgetragenen Fauſt⸗ 
nn die ſich bei den Jungmännern als 
wertvoller Sport, der den 

Geift der Gemeinnützigkeit ganz außer⸗ 
ordentlich fördert, 
einer beſonderen Beliebtheit erfreuen, brachten 
den Birnbaumern einen eindrucksvollen 
Endſieg. In den beiden Schlußſpielen . 
den ſich Birnbaums kampferprobte Fünf (drei 
Wittkes und zwei Zarlings) und Czarnikau 
um den erſten und zweiten Platz jowie Poſen ! 


und Krotoſchin um die weiteren Plätze 
gegenüber. Trotz tapferer Gegenwehr erlag 
Czarnikau. Den dritten Platz belegte Poſen I 


vor Krotoſchin. Es hatten ſich 8 Mannſchaften 
beteiligt. 
Siegerehrung 


die dann in den Abendſtunden 5 nahm 
einen würdigen Verlauf und zeigte wieder die 
chöne kameradſchaftliche Haltung der 
ungmänner. Paſtor Brummack übergab die 
Preiſe, wobei mit Recht die beachtenswerten 
Forlſchritte der Gruppe a und 
die muſterhafte Geſamtleitung der Kämpfe, die 
in den Händen des Sportwarts Gartke lag, her⸗ 
vorgehoben wurde. Herr Grape ⸗Czarnikau 
dankte 51 die erwieſene Gaſtfreundſchaft, und 
Poſtor Brauer ſprach die Schlußworte. 


ucht des Körpers, Zucht des Geiſtes und 
K) 3 wurden auf dem ſchönen 
ejt bezeugt, das dem Jungmännerwerk weitere 
mpulſe geben wird. 


Ab 1. September d. Js. errichten wir 
auch für ; 


Klecko - Polskawies 


und Umgegend eine Ausgabeſtelle unſeres 
Blattes bei Herrn i 


Emil Krüger, 


Polskawies. 


Beſtellen Sie das Poſener Tageblatt ſofort 
für September bei der Ausgabeſtelle. Unſere 
Leſer in Klecko und Umgegend erhalten daz 
durch die Zeitung ſchneller und pünktlicher 


Monatlicher Bezugspreis? 


bei Abholung in der Anegabeftelle a 4 BR 
bei Zuſtellung durch Boten al 5 5 


Dofener 
Tageblatt 
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‚Flugstadt“ 
unterm Somjetstern... 


Rußland baut sein 
Luftoerkehrsnetz aus 


Leningrad. 


Rußland macht die größten Anſtrengun⸗ 
gen, um ſein Luftverkehrsweſen in 
modernſter Weiſe auszubauen. Abgeſehen von 
dem ſeither ſchon zu beobachtenden Ausbau des 
ruſſiſchen Poſtflugnetzes iſt im Juni d. J. in 
Leningrad ein neuer „Flughof“ dem 
Verkehr übergeben worden. Dieſer Flughof ijt 
als das Zentrum der entſtehenden „Flug⸗ 
ſtadt“ anzuſehen, die einen Flugbahnhof, ein 
Hotel für Fluggäſte und Flieger, eine ganz 
groß angelegte Fliegerſchule und das 
Verwaltungsgebände neu gegründeten 
Leningrader Neroflubs umfaſſen wird. 

Die Entwicklung des ruſſiſchen Luftverkehrs 
im Verlaufe der letzten Jahre ijt in einem 
außerordentlichen Tempo erfolgt. 
Betrug die Geſamtlänge des Verkehrsnetzes der 
ruſſiſchen Zivilluftflotte im Jahre 1923 nur 
1666 Kilometer, ſo ſtieg ſie bis 1930 bereits auf 
26 000 Kilometer und erreichte 1932 fon 
45 000 Kilometer. Der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
transport im Bereich des ruſſiſchen Flugper⸗ 
kehrs ift im gleichen Zeitraum in entfprechen⸗ 
dem Maße gewachſen. Im Jahre 1932 wurden 
auf ſämtlichen Fluglinien der Sowjetunion 
27 225 Perſonen, rd. 9000 Zentner Fracht und 
etwa 8600 Zentner Poſt befördert, während es 
im Jahre 1923 nur winzige Bruchteile 

von dieſen Zahlen waren. 


Wenn irgendwo in der Welt der Flugver⸗ 

kehr innerhalb eines Landes eine Daſeins⸗ 

berechtigung hat, jo beſtimmt in Rußland; 
die ungeheuren Entfernungen des 
Landes fordern die Anwendung des ſchnel⸗ 
len Luftfahrzeuges geradezu heraus. 
Nur einige Zahlen: Die Entfernung von 
Moskau nach Roſtow beträgt 1100 Kilo⸗ 
meter, nach Tiflis 3025 Kilometer, nach 
Irkutſt 4670 Kilometer und nach Wladi⸗ 
woſtok beinahe 8200 Kilometer. Welche Zeit- 
erſparniſſe bei Benutzung der Flugpoſt über 
Rußland gegenüber dem gewöhnlichen Poſtweg 
zu verzeichnen ſind, geht aus folgendem Ver⸗ 
gleich hervor: Von Berlin nach Roſtom braucht 
das Flugzeug 27 Stunden, die HNE 
bahn 70 Stunden; Berlin — Tiflis 
58 Stunden gegen 70 Stunden, 
Berlin — Irkutſt62 Stunden gegen 
7 Tage, Berlin — Peiping in China 
8 Tage gegen 14 Tage. 


Auf die weiteren Ziele der ruſſiſchen 
Regierung, den Flugverkehr noch * weiter 
auszudehnen, deutet auch der bis 1936 laufende 

Vertrag, den der bekannte Italiener General 

Nobile mit der Räteregierung abgeſchloſſen 

hat. Nach Nobiles Plan ſollen neue Luft⸗ 

ſchiffe mit 20 000 Kubikmetern Gasinhalt 

und einem Aktionsradius von 7500 

Kilometern gebaut werden, die auf der Strelle 

Moskau — Wladiwoſtok eingeſetzt wer- 

den ſollen. Im fernöſtlichen Gebiet 

und im hohen Norden der Union ſind in 
dieſen letzten Tagen ebenfalls neue Luftvper⸗ 


Leo Lenartowitz 


Bonzentum 
Mir ſcheinen ihre Geſten wie kalten gen 
i s werk. 
Aus ihren Reden klingt ein hohler Ton von 
; Steinen, 
Als Widerhall der Wände, die 1 um ſich 
au'n, 


Damit ſie in i Na als Sonne 
ſie ſich in ihrer Nacht . 


Aus deulſcher Rilletze 
Von Wilhelm Schäfer i 
Der Sachſenſpiegel 


Der Bogen des Kaiſers war über Länder und 
Zeiten ge en aber das Volk ftat im Tag- 
werk; der Morgen ſtieg und der Abend fant, 


das Frühjahr ſchwoll an und der Herbſt loſch 
hin, der Mond lief voll und leer in der 
Sternenbahn, dem Daſein der Menſchen die 


ewige Gleichung zu halten. 

Ruhm brachten die Reiſigen heim und die 
Kaufleute köſtliche Waren: aber ſie alle zu 
nähren, ſtand die Saat zur Ernte: von der 
kalten Meerküſte bis an den Schneelranz der 
Berge hielt der Bauer die Scholle lebendig, dar- 
über der Bogen des Kaiſers im Himmelslicht 
glänzte. l i i Nr 

Der in den einſamen Höfen nach Urpäter- 
ſitte dem Geſinde vorſtand, war der Freie der 
alten Gemeinde, ihm galten die Weistümer noch 
aus der heiligen Herkunſt. * i 

Im Namen des Schwertes war die Herrſchaft 
des Kaiſers geworden und im Zeichen des Kreu⸗ 
zes die Kirche; aber Kaiſer und Papſt konnten 


das Recht nicht beugen, das im Herkommen 
and j. 


Aus aller Welt 
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Im Endkampf 
um das Saargebiet 


Eindrücke von einer Relse 


: Die gesamte Bevölkerung 


will wieder zu Deutschland 


(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.) 


Saarbrücken, Mitte Auguſt. Je näher der 
10. Januar herankommt. um jo mehr richten ſich 
Bid licke aller Staaten, insbeſondere Deutſch⸗ 

ands 

Am 10. Januar 1935 findet nämli 

ſtimmung der Saarbevölkerung ſtatt, am 

10. Januar 1935 hat ſich die Saarbevölkerung 

zu entſcheiden, ob ſie wieder 

dem alten Vaterlande angeſchloſſen 
Frankreich einverleibt 
werden will, oder ob der status quo erhalten 

bleiben ſoll. Dieſe drei Möglichkeiten ſind im 

Verſailler Vertrag vorgeſehen; doch iſt es ſo, 

daß die Rückgliederung an das Reich oder die 

Einverleibung an Frankreich nicht automatiſch 

mit der Abſtimmun, erfolgt, ſondern daß der 

Völkerbund auf Grund der Abſtimmung 

g feine endgültige Entſcheidung treffen wird. 

r jedo elegenheit hatte, das Sgarland 
und die Saarbevölkerung kennenzulernen, wer 
die vielen ſchwarz⸗weiß⸗roten⸗ und Hakenkreuz⸗ 
fahnen geſehen hat, der weiß, wie die Ent⸗ 
ſcheidung ausfallen wird, 

der weiß, daß ſich das Saarvolk am Wh- 

ſtimmungstage einſtimmig für Deutſchland 
; entſcheiden wird. i 

Wie aber liegen augenblicklich die Verhält⸗ 
niſſe im gauıge iet? Durch den Verſailler Ber- 
trag iſt das Saarland vom Reich abgetrennt 

und zu einem ſelbſtändigen „Saargebiet“ 
erklärt worden, das 

mit Frankreich durch Zollunion verbunden 
iſt. Verwaltet wird das Saarland von einem 

Fünf⸗Männerkollegium, das vom 


oder 


Völkerbund eingeſetzt worden iſt, und zwar be⸗ 


ſteht dieſe Regierungskommiſſion aus einem 
Engländer als Vorſitzenden, einem Saar⸗ 
länder, einem Südjlawen, einem Fin; 
nen und einem Belgier. Alle Gruben des 
Saargebietes ſind in franzöſiſchen Beſitz über⸗ 
egangen mit der Vegründung: Frankreich muß 


zeiſtörten Kohlengruben entſchädigt werden. 
Eine Million und 700 000 Tonnen Kohle 
wandern führlich nach Frankreich! 


Es iſt tatſächlich ſo, daß die Saarbevölkerung, 
die, abgeſehen von Oberſchleſien, ſich im Beſitze 


der gewaltigſten Kohlenflöze Europas befindet, 


ihre Kohle von Frankreich kaufen muß, oder, 
wenn Frankreich zu hohe Preiſe fordert, Kohle 


kehrslinſen eröffnet worden, jo. zwiſchen 
Chabarowſk und Botſchkarnow und 
zwiſchen Ufa und Archangel. Hand in 
Hand mit dieſem Ausbau des Luftverkehrs 
geht die Entwicklung der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
Luftflotte. Am 18. Auguſt d. J. wird in 
Moskau eine Parade der ruſſiſchen 
Militärluftmacht abgehalten werden, 


die der Welt zeigen ſoll, welch ein Macht⸗ 
faktor aus Rußland geworden iſt. 


Als Friedrich, der Kaiſer, fern war in Paler⸗ 
mo, als Dienſtmannenübermut und ſtädtiſcher 
Trotz die Gewalt der Großen und —— be⸗ 
drängten, als Willkür am Werk war, den Rechts⸗ 
rund im Reich zu zerreißen, wurde im ſächſiſchen 
and die Herkunft lebendig. 

Cite von Repgow, ein Schöffe in Anhalt, hob 

„den Stuhl des Gerichts an den Tag: er ſchrieb 
dem n Mann in der Sprache der Väter 
ſein Recht aus der freien Gemeinde gegen den 
Zwang der unrechten Gewohnheit. 

Da man zuerſt Recht ſetzte Rar Eike von 
Repgow — war noch kein Dienſtmann, und je⸗ 
der war frei, als unſere Vorderen her zuland 
kamen; denn die Anfreiheit geht wider Gott, 
ihm iſt der Arme ſo nah wie der Reiche. 

Kaiſer und Papſt halten die höchſte Macht, 
E Elen Gewalt mit Gewalt überziehen; aber 

s Recht ſteht über dem Königsſchwert und über 
m Krummſtab und die Gewohnheit des Un- 
chts kann die heilige Herkunft nicht beugen. 
Den Sachſenſpiegel hießen fie Eike von Rep- 
ows wehrhaftes Weistum; aber die Freien 
amen vom Rhein und aus Schwaben, aus 
Bayern und Franken, in feinen Spiegel zu 
ſchauen: jo wurde im Reich das Recht, fo wurde 
im Richter der freie Mann wieder lebendig. 


Huld und Treue i 

Der fränkiſche Königsdienſt lag läſtig und 
hart auf den Sufen, Jo nahm der Bauer fein 
Eigen als Lehen non Einem, der ihm die Heer- 
pilót ablöſte. 
Der ihm fein Eigen als Lehnsherr ablöſte, 
mußte für jede Hufe den Königsdienſt leihen, 
drum nahm er Reiter in Pflicht, denen das 
Schwert beſſer zur Hand war. 

So wuchs auf Freienmannsland der Lehns⸗ 
baum breit in drei Weite: der Lehnsherrenaſt 
trug in der Mitte die Krone, der Ritteraſt hielt 
ihm zur Rechten den Wetterſturm ab, der 

auernaſt aber zur Linken trug ihm die Früchte. 

Vasallen wurden genannt, die gegen Zins- 


und Frankreichs auf das Saargebiet. 
5 die Ab⸗ 


ür die in Nordfrankreich durch die Deutſchen 


aus Oberſchleſien kommen laſſen muß! Ferner 
iſt zu beachten, daß die vielen Kohlengruben 
bei einem im Jahre 1935 für Deutſchland gün⸗ 
ſtigen Ausfall der Abſtimmung im Beſitze Frank⸗ 
reichs bleiben, daß 


die Gruben nach 1935 von Deutſchland nur 
mit Gold zurückgekauft werden können. 


Es iſt klar, daß Frankreich ein Intereſſe daran 
hat, bis zum Abſtimmungstermin möglichſt 

I ran aus dem Saarlande herauszu⸗ 
tragen. it welchem Eifer hier darum abge⸗ 
baut wird, erhellt daraus, daß die Gebäude, 
unter denen Kohle gefördert wird, vielfach 
Rıjje aufweiſen oder plötzlich andere bedenkliche 
Mängel zeigen. Dieſe Erſcheinungen deuten 
nur darauf hin, wie mangelhaft die Stollen in 
den Kohlenſchächten befeſtigt werden. Die Krone 
wird dieſem Raubbauverfahren im Remeaux⸗ 
ſchacht aufgeſetzt. Dieſer Schacht liegt auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden; unterirdiſch hat man die 
Grenze überſchritten, fo daß die ſaarländiſche 
San auf franzöſiſchem Boden zutage gefördert 
wird! — 

Raubbau wird getrieben! 


Aber nicht nur Raubbau an den Schätzen des 
deutſchen Landes, ſondern auch Raubbau an den. 
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deutſchen Herzen! Auf alle Arten verſucht 
Frankreich, Einfluß auf die Bevölkerung zu ge⸗ 
winnen: Franzöſiſche Schulen werden gebaut, 
die Kinder werden mit dem Auto zur Schule 
gebracht und nach dem Unterricht ebenſo wieder 
abgeholt, deutſchen Arbeitern, die in den 
franzöſiſchen Gruben beſchäftigt ſind, wird mit 
Entlaſſung gedroht, falls ſie nicht ihre 
Kinder in franzöſiſche Schulen ſchicken, 
deutſchen Lehrern wird freie Fahrt zu franzö⸗ 
ſiſchen Lehrertagungen zugeſichert, 

deutſchen Bauern werden franzöſiſche Zei⸗ 

tungen in deutſcher Sprache (J) koſtenlos 

ins Haus getragen 

u. dgl. mehr. Unterſtützung findet Frankreich 
bei den ien been die in der Hauptſache aus 
Bolſchewiſten beſtehen, die nach der General⸗ 
ſäuberung im Neid) ins Saargebiet zogen, um 
dort ihr Handwerk ſortzuſetzen und für ein 
zunabhängiges“ Saargebiet zu kämpfen. Zum 
Glück macht dieſe 

Separatiſtenbewegung nur 0,2 Prozent der 

Bevölferung 

aus. Deutſchland kann mit größter Ruhe 
der Abſtimmung entgegenſehen. Dieſe geſchloſ⸗ 


75 wi Ne 3 Deutſchen vermögen 
nahmen der Gegner nicht zu durch⸗ 
brechen. Und wenn Sur ER 9 


di / ewiſſe franzöſiſche 
Blätter den letzten Trumpf dadurch auszuſpie⸗ 
len gedenken, daß fie behaupten: „Zwar laute 
die Beſtimmung im Verſailler Vertrag, daß der 
Völkerbund auf Grund der Abſtimmung der 


Saarbevölkerung, die am Tage des Verſailler 


Vertrages im Saarlande gewohnt habe, feine 
endgültige Entſcheidung treffen werden; jedoch 
ſei in keiner Beſtimmung vermerkt worden, 
wann der Völkerbund dieſe Entſcheidung tref⸗ 
fen werde“ —, fo ift das 
ein Einwand, der heute nicht mehr ernſt 
genommen 
werden, ſondern nur noch mit einem Lächeln 
beantwortet werden kann 


Deutscher Aufruf in Hanada 


Das Deutschtum in Hanada im Zeichen der nationalen Erneuerung 


Das deutſch⸗ kanadiſche Zentral: 
komitee in Saskatchewan hatte für einen 
„deutſchen Tag“ am 5. und 6. Auguſt auf⸗ 
gerufen. Der Aufruf iſt hochintereſſant, denn er 

zeigt, daß die nationale Erhebung und Er⸗ 
neuerung Dre Wellen in alle Weltteile ſchlägt, 
wo Deutſche ſiedeln. In dem Aufruf des 
deutſch⸗kanadiſchen Komitees heißt es u. a: 

„Stärker und lebhafter als je zuvor macht 
ſich die deutſch⸗kanadiſche Bewegun bemerkbar. 
Sie äußert — in verſchiedener Weiſe. Sie er⸗ 
hält aber ihren ſtärkſten Antrieb aus der kla⸗ 

ren Erkenntnis, daß alle Gutgeſinnten in un⸗ 
ſerem Lager ihre Kräfte vereinigen müſſen, 
um uns als kanadiſche Bürger deutſcher Ab⸗ 
ſtammung und deutſcher Zunge jene Rechtsſtel⸗ 
lung zu gewährleiſten, auf die wir nach unſeren 
gelungen und unſerer Eigenart begründeten 
An pruo erheben dirfen. ugleid ilt uns in 
den letzten Monaten ſehr nachdrücklich klar ges 
macht worden, daß wir 


vor jeindjeligen Angriſſen, die ſich gegen 
unſere ir Ehre und Wiirde richten, 
ſchärſſtens auf der Hut 


er müſſen. Mancher, der vielleicht fein 
eutſchtum als eine nebenſächliche Angelegen⸗ 
heit betrachtet hat, iſt durch den uns aufge⸗ 
zwungenen 3 der jüngſten Vergan⸗ 
genheit ſich deſſen bewußt geworden, daß wir 
mehr als je 


das Schwer hielt frei, und der Zins machte 
hörig: der Reiter zur Rechten wurde ein Ritter, 
der Bauer zur Linken ſank in die Fron. 

Der König war oberſter Lehnsherr 
0 aieien hatte, hieß fein Vaſall; die Gropen 
und Grafen gaben zu lehen, fie waren Vaſallen 
und Lehnsherren zugleich bis zu den Rittern 
hinunter; fo war das Reich ein gewaltiger Turm 
der W gebaut auf dem Wohl⸗ 
ſtand der Scholle, gekrönt mit dem goldenen 
Zepter, 

Aber der Turm war fein Lohnbau; nicht die 
Bezahlung hielt ſeine Quadern mit kupfernen 
Klammern gefügt, Stein ſtand bei Stein in der 
Pflicht, vom Bauern hinauf bis zum König. 

Huld und Treue waren die Klammern, Huld 
und Treue der alten Gefolaläaft; Trene dem 
Lehnsherrn, Huld dem Vaſallen: wie ſich die 
Jünglinge einit die Blutſpur beſchworen, jo nah: 
men die Lehensleute einander in heilige Pflicht. 

Die Kirche lockte mit ſeliger Zoffnung und 
drohte mit ewigen Strafen: Huld und Treue 
ſtellten das irdiſche Daſein auf eigene Geltung; 
der Mann gab das Wort, und das Wort hielt 
den Mann; Himmel und Hölle konnten ihm 
nicht den Schwertriemen löſen. 


Der Ritter 


Der als Reiter zum Königsdienſt ritt, den 
nannten ſie bald einen Ritter, und einen Knap⸗ 
pen den Knecht, der ihm die Waffen darreichte. 


Aber der Ritterdienſt hob ſeinen Stand über 
den Freien, kein Knecht durfte ihm danach 
Knappendienſt tun. 

Er wohnte nicht mehr im ſchlichten Gehäus 
der Gemeinde; er baute den einſamen Horſt ſei⸗ 
ner Burg mit Mauer, Tor und Turm; er ritt 
auf den Straßen in eiſerner Wehr, Helmzier und 
Schildzeichen hieß er ſein Wappen. 

Den Ritterſchlag nahm er zum Zeichen, daß 
feine Ehre nun keinen Schlag mehr erdulde; 
denn Nitter ſein hieß nicht mehr, um Lehen 


wer 


oder Schwertpflicht ein Lehen annahmen; aber [ Königsdienft tun: Ritter fein hieß der Chriften- 


des Zuſammenſchluſſes und einheitlichen 
Vorgehens auf gemeinſamem Boden 
bedürfen. 


Eine gewaltige nationale Erhebung und Er⸗ 
A hat das Fa deutſche Volk er⸗ 
faßt. ie Wellen dieſer Bewegung ſchlagen 
auch zu uns nach Kanada herüber. Da wird 
an jeden von uns die Frage gerichtet 

ſteht es mit deiner nationalen Ge 
deiner Liebe für Volkstum und 
mit deiner n an die guten Sitten 
und die edle eberlieferung deiner Vorväter? 


„Halt du die Zeichen der Zeit verſtanden? 


Oder willſt du gleichgültig abſeits ſtehen, wäh 


rend fih vor deinen geiſtigen Augen dein Vol) 
erhebt und erneuert, um feinen wohlverdien⸗ 
ten Ehrenplatz im Rate der Nationen wieder 
einzunehmen?“ Die Antwort auf dieſe Fra⸗ 
gen wollen wir dadurch geben, daß wir uns alle 
ohne Ausnahme zum vierten ſchen Tag für 

sketchewan am 5. und 6. Auguſt in Regina 
einfinden. Vergeſſen wir das Trennende auf 
einige Tage! Lauſchen wir der Stimme des ger 
meinſamen deutſchen Blutes, der gemeinſamen 
deutſchen Mutterſprache, die uns zuruft: „Auch 
du biſt Bruder und weſter; 


du biſt ein Glied de 
% n kane egen 


heit ſelber den Waffengang reiten, und wie der 
Kaiſer ihr Schirmherr war, ſo war der Ritter 
ihr Streiter. 

Er ritt auf den Wegen des Abendlandes und 
kam aus dem Morgenland wieder, von Schlacht⸗ 
feld au Schlachtfeld trug er die Lanze: ſiegen 

ab fröhliche Tage; aber verlieren gab keine 
chande, wenn der Schild rein blieb. 

Denn reiten und ſtechen war feine redli 
Kunſt; wie ihn fein Lehnsherr zler jo — 
die Fahrt und gab ſein Leben darein; die Treue 
allein war ſein Teil an dem Handel und daß 
er untadelhaft ſtandhielt. 


Reiten und freen war feine Kunſt, fie red» 
lich zu meiſtern ſein Ruhm, ſie treu und tapfer 
zu üben die Ehre: die Ehre ſtand über dem 
Beim ‚ala fein Giek; aber 12 ie ſank aus 

n Sternen, wenn er zum ichen Stechen 
eintritt in die Schranken. I 1 

Der Herold rief, und das Volk ſtaunte ſehr 
den rühmlichen Helden zu ſehen; wie ihn die 
Wahl rief, wagte er fröhlich das Spiel und gal 
ſein Leben darein, der ſtärkſte und kühnſte in 
Zweikampf zu ſein und den Kranz einzuholen. 

Denn die dem Sieger den Kranz auf da: 
bloße Haupt gab, war die holdſelige Frau; 
reiten und ſtechen war ſeine Kunſt, ſie redlich 
zu meiltern fein Ruhm, fie treu und tapfer zu 
üben die Ehre: aber der Herrin unwandelbar 
zu gedenken, das gab der Kunſt und dem Ruhm 
und der Ehre die blaue Blume zur Hand. 


5 


„Tod und Teufel zum Trutz als Streiter den 


Chriſtenheit reitend, war er der Himmelskönigin 
treuer Vaſall: ſie neigte in ſeliger Huld ſeiner 
Taten das Angeſicht zu; fie gab ihm den Kran 
wie fie ihm einmal auf blutigem Feld den Balı 
ſam der Ewigkeit brachte. 

Walhal war leer; Walküren kamen nich 
mehr, auf Wodans Roß den Helden holen; 


Jeſus war blutend und blaß in den Himmel 
gefahren, wartend des Tages, da feine Poſaune 


das Weltgericht rief: die Himmelskönigin ſaß 
auf dem Thron, im ſüßen Wunder der Liebe 
den Ritter nicht zu vergeſſen. . 
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Massgebende Erklärungen über die Lage auf dem Weltmarkt 


1 Vertreter der „läkra-Agehtur hatte in 
achen der gegenwärtigen Getreidepreise eine Unter: 
pung mit einer lelder nicht genannten führenden 
a ersönlichikeit der lafldwirtschaftichen Örgani- 
ationen, welche folgende Erklärung Abgab! 


a gegenwärtige Late auf dem Getreidemarkt 
Ist ein 


NMegerse kla: der Verwirrung, die 
ast alle Gebiete des Wirtschäft« 
lebens erfasst hät. 


dend ungewöhhliche Hausse, die Mitte Juli auf 
Urn merikanischen Markte berrsehte, hätte ihre 

ehe nicht nur in der Abwertung des Dollar und 
30 Massnahmen des Präsidenten Roosevelt, 
benen auch in eitier übernssig entwickelten Speku- 
N kon auf Grund der in den Vereinigten Staaten, wie 
uch in Kanada festgestellten Missernte. 


* däraufioigende Baisse konnte nicht ohne 

danse Bleiben aul die europäischen Märkte: Die 

a Welle des eufbpäischen Angebots nach def 

alte etess dabet All Schwachen Boden 

eberctes trat 

gebe den üblichen europäischen 
K borteuren in diesel Jahre 

Fränkrdich 


1 das Exbörtübersehüsse an Weizen in einer 
enge von etwa 100 000 t Besitzt. 


ige ndehsehllmete Lage berrsckt 
à aus dem Weltröggenmarkt, 
er 


Achngkähitiieh lölztens eine erhebliche Zusammen- 
kogen ent erfihr: In den ersten Auguättäßen Würde 
Rotte sense Heroin eher Roggen in 
11,38 u dam, mit 200—318 Noll. Gulden (10.70 bis 
2.68 100 notiert. Jetzt Übersteigt der Preis keine 
tentet. Gulden, gleich 9455 zt für den Doppel- 
sports in der Parität der polnischen Haupt- 
erke eta 4-5 f ergibt. 


Wie man sieht, übersteigen die von den polnischen 
Börsen notierten Preise die Exportparität um etwa 
10 2. die vom Staatsschatz zugezäfilt werden. Da 
im Herbst die Preise in Polen sich stets auf dem 
Expörtniveau plus erwähnte Zuzahlung kalkulieren, 
ist es üñgemëiü wichtig, wie sich die Exports 
reise wellerhin sestalten werden, 
Zweilellos wird die diesjährige Zunahme der Pro- 
duktion in Europa einen 


verriugerten Bedarf der ewro» 
pälse hen Importeure 

bewirken. Aber selbst wenn man diese Verringerung 
des Bedäris mit etwa 1% Millionen t annimmt, so 
kanu diese Verfihgerung Angesichts der über zehn- 
mal go grössen Föhlernte an Weizen in N d 
amerflka die Lage nieht bechiliiissen. im 
Augenblick der Erschöpiunk der europälsehen Vor: 
rate kann die Lage eine radikale Aende* 
fung erlähren. Wir Machen ein Ausnahme 
a Hr durch, in dem zum erbten Male seit einigen 
ehren in den wichtigste Getreidebezirken eine 
Fehlernte angekündigt wird, die eine Verschlingung 
der früheren Vorräte und dle 


Wlederberstellunt des ange- 
tasteten Gleichgewichts zwi» 
schen Angebot ufd Nachfrage 


zur Folge haben kann. 


licher Schaden, 

mann in Polen set Getreide zum 

heutigen niedrigen Preise ver: 
kaufen müsste, 


Er kann dies nur dadurch verhindern, dass er seinen 
Verkauf auf die im gegebenen Augenblick tatsächlich 
unbedingt notwendigen Mengen beschränkt und sein 
Angebot möglichst Rleichmässig aui 
das ganze Jahr verteilt. Die fetzt in 
weitem Masse angewandten Roggen-Piandkredite èrs 
leichtern dieses Verkaufssystem sehr. 


AUT mung mmm mamma 


Polen als Geschäftspartner 
fürs Ausland 


Marginalien zum jüngst erschienenen Werk des Warschauer Exportinstitutes 
„Das Geschäft mit Polen“ 


Dr. F. S: Kürzlich hat das rührige Staatliche 
Exportinstitut in Warschau in Gemeinschaft mit 
der zoch agileren Oesterreichisch-Polnischen Han 
delskammer in Wien eine Zusammenstellung der 
Wirtschaftsverhältnisse Polens in einem Band „Das 
ee mit Polen“ gegeben; diese Veröffentlichung 

ient hauptsächlich als Intormationsquelles für das 


Dar M zen Has sicherlich ee 
wit Polen 


alle Gebiete d i À z 
Austrie, des 1 


sewübrt ihm Einblick m das polnische Handels- 
— in die Banken, in die wirtschaftlichen 
erbände, in das Gefüge und die Organisation der 
Sparkasse, macht ihn mit den wichtigsten pòl- 
> Ein» und Ausfuhr vorschriften vertraut, mit 
‚ser Tollpolltik, mit der Ansſedlungstreineſt, mit der 
Praxis der Aktiengesellschaften, erläutert ihm ferner 
pad k, das Wechsel- und Scheskrecht, die 
— chledenen Steuern und Öltentlichen Gebühren, 
— Schutz- und Fürsorgebestimmungen und 
Prod nn im Hauptteil auf die wichtigsten polnischen 
2 tionszweige ein, die im Hinblick auf Erzen- 
Z. Absatz, Preisbildung gewürdigt werden. 


Was aber dem ausländisch 
* en Interessenten nicht 
vor Augen gotührt wird, ist eine Untersuchung dar- 


— — und behandelt die wichtigsten polnischen 


Manii ard, das Ausland überhaupt noch die 
Polen anzu hat, Geschäftsverbindungen mlt 


l knüpfen und 
T auszubauen und von welchen 
endenzen — Ausland gegeniiber die polnische 
m lil Diae, descelt ist. Und mer gibt es 80 
* Bande zu sagen, deren Kenntnis für das 
Wichtisk 1 treibende Ausland von grösster 
Nat — t jet. vor allem Interessiert die 
— n die Frage, ob Polen in Zukunft 
ee als Abnehmer ausländischer Waren 
ommen könnte, Um sich über diese 


ein klares Bik 
wissen, zu machen, m 
"zung 3 das um jeden Preis die: wäh. 


Zehlungsblian, erhalten will, auf eine Aktiv 
’ ität der 
tere nicht 9 sein muss. Da aber lotze 


es ausländischer Kapitalien 
— der Weltiinanz- 

bare Zukunft Am ereinströmen von Geld für abseh- 
a — und andererseits hat 
Sicherheit für lichen Einnahmequellen als 
verpfänder , musche Kapitalsgeher bereits 
Posten in der Zahlungshil Polen auf die wichtigsten 
3 5 Perg die Export- 
u ustuhr um eht nehmen 
De e e Polik Bihin —— e Nn 
an vegane ischen Massnahmen, die a auch alle 
18 n Jahren ergriffen hat Regierung 
— den immer währenden Zollerhöbung. angelangen 
— uhrreglementlerung, bis zu den Fer über die 
Den bedeutendsten Schlag die „orprämien. 
N zu Beginn des Vorjahres — Einfuhr hat 
mehr als 200 Positionen des Zolltaritog el es für 
verbo ge einführte ung für eine gronge en br 
derten Positionen die Zölle „erb Zahl von 
3 Der Eriolg dieser Massnahme 14 N 
deten, nicht aus, und die Einfuhr ist im La, OM 
Rie Ban ganz enorm zurückgegangen: 7 
ill, zt im Monatsd 3 ig 

noch 62 — 3 sdurchschnitt 1931 Aut nüt 


Um di ; 
Ze e Einfuhr je nach Bedarf zu jedem 
punkt abdrosseln zu können, hält 8 


deinem 
enen der nur auf die 
aten angewendet werden kann, auch 


Aus e z 
el wen . j 


gegen diejenigen Länder eine Wälie in Bereitschalt, 
mit denen seine Handelsbezlehungen vertraglich ge- 
ketzelt sind. Diese Wale ist der neue 011. 
tat it, dessen Sätze teilweise 200 Prozent über die 
alten Normalsätze liegen. 


Das neue Zollsysiem muss naturs 

e mäss jeden freien Waren- Aus 

tausch zwischen Polen und dem 
Ausland radikal unterbinden 


und letzten Endes zu dem sehr zweilelhaiten Mittel 
des Austausches von Kontingenten führen. Parallel 
mit der mehr mechanschen Ausschaltung der Einfuhr 
fördert der Staat die autarkischen Bestrebungen mit 
srössen Geldmittein, und die bis vor einiger. Zeit 
noch private Inltiätive zur Propaglerunk der Selbst- 
Ronünsamkeit ist gunmehr schon vom Stäate aul- 
gegrifien worden; eine besondere Staatliche Kom- 
mission beim Händelsministerium betreibt die Pro- 
pagierung des Verbrauches Inländischer Waren. 


(Fortsetzung folgt.) 
— — 


Märkte 


: Getreide. Posen, 16, August: Amtliche 
Sötierungen für 100 kg in Zloty tr. Statior 
Poznan. 


Richtpreis ei 


Weizo neu, zum Vermahlen., 18.00 18.50 

V . 15.00 15.50 
Gerste, 681— 691 g/ 14.00 14.50 
Gerste, 649 —662 ef [ERLITT 13.00 14.00 
„ . kE RR. 1, 
Röggenmeh) (65% . . 22.75—23.00 


Welzenmehl (65% PERETUTT 
Weires 9.00 —10.00 
Weizenkleie (grob) ehren 
ee ——ä—ĩ—yꝓæ˖ͤ˖ 2 8.25 — 9.00 
INEFApS sosia oe nenn DA . 
F 2004300 
Vktoriaerbs en . 18.00-22.00 
Folgerer bsen „ 00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 1.752. 00 
Weizen- u. Roggenstrob gepreßt 2.00—9.25 
Hafer- und Gerstenstroh, lose 1,75—2.00 
Hafer-u.Gerstenstroh,gepreßt 2:00-2.95 


e AE ee 
Heu wepreßt t. A B200T 
Netzeheu, lose —— 5 25 —5.75 
Netzeheu, gepreßt. 6.25 —6.75 


Sen! 43.00 - 47,00 


DLE % „ „„ „„ „„ „„ 
Gesamttendenz: ruhig. 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Hater, Rozgen- und Weizenmehl ruhig, für 
Weizen und Gorste schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
3535 t, Weizen 180 t, Hafer 45 ts Roggenkleie 90 t, 
Raps 15 t. 


Getreide, Danzig, 14. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. neuer 
11.50-11.75, Roggen 120 Pid. zum Export 9.45, 
Roggen neuer zum Konsum 9.65, Gerste feine 9.80 
bis 16.10, Gerste 115 Pfd. 8.90—9.00, Gerste 110 Pid. 
8.68, Viktoriaerbsen 10.80 18.00, grüne Erbsen 14.50 


bis 17.05, Roggenkteie 6.00, Weizenkleie grobe 6.23, 


Welzenschale 6.30, Rübsen 26—29, Raps 21.50 22.60. 
Blaumohn 40.50-43.50, Gelbsent 2533.50. -- Tu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 132, Gerste 
24, Hülsenfrüchte 11, Kleie und Oelkuchen 2, 
Saaten 3. 


-Pröoduktenbericht 
Brotgetreide stetig. Die Lage am Getreidemarkt 
båt sich kaum geändert; Bei rülikein Geschäft waren 
die Preise behauptet. Das Inlandsautzebot in Weizen 
wär mässig, während Roggen ausreichend zur Ver- 
fügung steht. Anregungen vom Exporthandel lagen 
nicht vor, dagegen bekundeten die Mühlen und der 
Handel vereinzelt Kauflust. Am Prompllärkt wur- 
den gestrige Pfeise bezahlt; und auen im Lieferungs- 
handel lagen die Notierungen bel mässigen inter- 
veutionen auf gestrigen Niveau. Weizen: und 
Röggenmehle haben kleines Bedarisgeschäit bel 
wenig veränderten Preisen. Neuhater wird reich- 
ſſeher oiteflert und Ist aur in feinen Onalitäten ziem- 
lieh behauptet. Von Sommertzersten luden auch 
nur Ausstichsorten Beachtung, wobel die Preise der 
letzten Zeit nicht immer zu erzielen sind. 

Getreide. Berlin, 15. August, Getreide und 
Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 100 kğ ab Station. 
Preise in Goldmark. Weizen, märk. 173—175, Lie- 
terunz September 190.50, Lleierung Oktober 192, 
Lielerunß besembet 198; Roggen märk: 140—142, 
Lleterunk September 159, Lleterung Oktober 161.50, 
Lieieride Dezember 161.50; neue Wintergerste 
(zweiz, Titish db. (Viefz.) 134—142, Hafer, mark. 
134—140, Weizenmehl 22.80 26.25, Roggenmehl 19.50 
bis 21.50, Weizenkleis 9.10— 9.20, Roggenkleie 8.50 
bis 8.80, Viktorlaerbsen 25.50—31, kleine Speise- 
erbsen 2122, Futtererbsen 13.50—15, Wicken 14.25 
bis 16, Leinkuchen 14.60  Trockenschnitzel 8.60, 
Sojaschrot 13.30-13.70, Kartötleiliocken 13:10: 


Posener Vichmarkt 
Posen, 16 August 1933. 
Auftrieb: Rinder 454 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1830, 
Kälber: 375, Schafe: 143. Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 280 
(Not erungen für 100 kz. Lebendgewicht 
ess Viehmarkt Posen mit "Tandelsunkößten. 
Rinder: 
Johsen! 


a) volllleischige, Jusgemästete, 


. Hecht Augespänhe siss.i...ee 68—72 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
Aan 5565355 ar nen eh 

ë EESHHERLUIENEN isss —5¹ 
J malle gebiert . 840 
Bullen: 

a) vollfleischige, ausgemästete .. 60—66 

b) MastBülleR ii . sans nan ns 5458 
c gut ene altere 4692 
d) mäßig genährte —*2ãũ 38 44 
Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete . 6470 

b 1 nn ci 
è) gü ï (EUERETTT — 46 

Wine ee 0-88 

Färsen: d 

a) vollfleischige, ausgemästete . 68-72 

b) Mastfars en 6064 

o gut gestarte en 4856 

ch mäßig genabrte „„ „ „„ „„ 4046 
Jungv. eh: ai 

a) gut genährtes ......seess... 3844 

a mäßig genahrtes S038 
Kälber: 

a beste ausgemästete Kälber. 54 90 
b) Mastkäl ber 4 74-80 
0) gut enährte „„ „„ „„ 64—70 
d) mäßig genährte nah. he 54—60 
Schale 

a) vollfleischige, aus ge nästete 
Lammer und jüngere Hammel, 66-70 
b) 8 ältere Hammel und 
- Mutterschaffe . 5062 
è) gut genährte 5 
Mastschweine: 
) vollfleischige, von 120 bis 150 Ke. 
Lebendge M 106-108 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 ky 
Lebendge wich .. uuene. 10-104 
/ voll fleischige von 80 bis 100 kp 
Lebendgewicht REES WETTE hö- 98 
d) kleischige Schweine von mehi 
als 0 B onen „%% 90-94 
e) Sauen und späte Kastrate .. 6-10, 
Racon- Schweine —[ 2222 — 


Marktverlauf: normal 


Posener Börse 


Poson, 16. August. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anlelbo 46.7547 G, Aproz. Konvert.-Piand- 
briefe der Pos. Landschaft 35.50-35.28 +, Aproz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 500, 4%proz. 
Roggenbriefe der Pos. Landschaft 5.45 G, Tendenz: 
unverändert, 

G = Nachfr., B = Angeb., + = Geschäft, "= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 15. Aug. Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): Now York 1 Dollar 3.8561--3.8639, 
London 1 Pid. Steri, 16.98-17.02, Berlin 100 RM 
122.48--132,67, Warschau 100 zt 57.50-87.62, Zürich 
100 Franken 99.35--99.55, Paris 100 Franken 20.13 
bis 20.17, Amsterdam 100 Gulden 207.39--207.81; 
Brüssel 100 Belga 71.73-71.87, Prag 100 Kronen 
15.23-18.26, Stockholm 100 Kronen 87.66-87.84, 
Kopenhagen 100 Kronen 75.92-76.08, Oslo 100 Kronen 
85,56--58,74, 100 zt (Banknoten) 57.52—57.61. 


Warschauer Börse 


Warschau. 14 August. Im Privathandei wird 
notiert: Dollar 6.60--6.61, Goldrubel 478—479, 
Tscherwonez 0,95. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.82, 
Berlin 213.20, Kopenhagen 132.50, Oslo 149.45, Prag 
26.51, Montreal 6,20. 

Eitekten: 
es werden notiert; äproz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 39, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
— — — nn nn mn nn nn 


Sämtliche Börsen. u. Marktuotierungen ohne Gewähr 


Berlin; 18. August. 


47.20. 


49.90—49.80, 4proz. Prämlen-Invest.-Anleihe (Serie) 
109.50—110, proz. Döllar-Anleihe (1919—1920) 60.25, 
Tproz. Stabilisieruhks-Ahleihe (1927) 52—51.88—52.50, 
10proz. Bahnnniefhe 163.80. 

Bank Polski 83.50 (82); Lübop 11.25 (11), Staracho 
wies 10.30 (10.15), Haberbusen 41:25 (40.28). Tem 
denz: festéñ: j ; 

Amtliche Devisenkurse 


14: 8.11. 8. hrs 


Brit Geld Brief 
961.80 360.00 361-80 


= 1124.54] 125.18 


Arsterdäin 
Borlia ) =— — m= =— 
Brüssel LL 


1 15 


tod 97] 29.77 29.46) 29.76 
New York (Scheck) — 6.580 666 6.64 
Ba en DER 001P 35.10 
Prag —n— nn — — 26.57 
lud 2 al 46.750 47.21 47.26 
StockkölW 2 m = + 52.25 153.25 = 

Das mm 1110.271174.13 — 

Zürn 1173.34 173.47 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Aug. 
Obwohl auch heute auf Grund der vielfach vor- 
liegenden günstigen Meldungen, insbesöndere der 
Nachricht über die völlige Befreiung Ostpreussens 
von Arbeitslosen, dazu angetan waren, rein stim- 
mungsmässig einen freundlichen Grundton hervor- 
zurufen, so blieb doch das Geschäft infolge völliger 
Interesselosigkeit des Publikums, die auf die Speku- 
lation zur Zurückhaltung zwang; in ausserordentlich 
engen Grenzen. Däs Kursniveau zeigte gegenüber 
dem Vortag nur tinWweßentliche Abweichungen nach 
beiden Seiten. Während einerseits Rueckert % Pro- 
zent, Dessauer Gas und Farben je ”% Prozent, 
Reichsbank 1 Pfözeht und A. E. G. % Prozent ciu- 
büssten, konnten andererseits Aschersleben %, I. E. W. 
% Prozent änzlehen. fhsbesohdere Mächte sich 
wieder nàch einer vorübergehenden Vernachlässi- 
gung des Montanmarktes für diese Werte Interesse 
bemerkbar; Gelsenkirchener Bergwerk R. Wi 
konnten um jë , Gloeckner um % und Harpener 
um % Prozent anzlehel. Der Rentenmarkt blist 
vorerst bock reeht ünentwickeit; doch ist man afl. 
gen ein freundlich gestimmt. Die Deutschen Renten 
erdiineten zum Vortagskurs. Reichsschuldbuchtorde- 
rungen lauen etwa M Prozent höher. im Verlaufe 
entwickelte sich grösseres Interesse für Farben- 
aktien, die auf 132% anziehen konten. 


Effektenkurse. 
e 
Fe. Krupp. al Me 75 er Bergbau | 138.00] 135.25 

teldt. Stab un h 10% Geä. =. | 102.76 
ee de! Gaal Miia | Geb zung: | = | = 
Accumulalor _ # 85:00 

. 20 Ba 87 
Aa | a pg Lan. Me 

Motor. 3, .50 — 
ee Kotar, | 1% 5 x — AN 2525 

D. gi 17. 
A Liu e. f AA eee e 0.12 
Braunk, u. Brk. | 460. — Mansf: Be 23 25.75 
Bekula 108.06) 109.00 ëch. Uata. 82 42.00 
Bl. Mais. des = — ma | l 
B ouk. — — t t — 
Buderus Be = Nadel AET — 
Charli Wasser | 66.42 Kral e; Kop: — BR 
Chem. Heyden | — nix Bgbaa 33.12 35.50 
er 3! Pelsph6s = uy 

ons. Läöl: = Brauakehl — 3.75 
painios àd * 2.0 Eikısi * 87. $ 
së: i! r 1 à 
94855 — | , 1225 Rb. ad. B. 325 8075 
t: kiiy os R j 
De. Kabeli: æ | 8.00 Sali mt pr 1 
De. Linol: Wi: | = 43.00 Schl. Bbg. u. El. ** 
Dt Tel. . Kab | + | 51.00 724 ü: 22 = = 
Dt.Eisenh MA, | 7,00: 38.00 | Schub: 6. Sale) =- . 
eee 
unte. He. — „Pa = hi 
Eintr. Brom. = | = Ea iis 153.00) 154-90 
senb, Vefk. — 74.00 Svenska — — 
l Lief- Còth | œ | = Thing: ĉu | = | = 
. W: Bohlen, | = s Tie ab. | 14.37) 14.00 
gebb 7 Eu ver Bubis u. 51.97 
D — — 9 
G. Farben 131.80 131.1 Lalla. Verein 2.50 
eldaubie do. Waldhof 39.00 41.00 
Ne aiik A 8 u 67.00 
5 . * 8 98 1 — 
Gensrei 80 87 1 Reichsbank. | 149.28 151.87 
Goldschmidt — Allg. L. a. Kr. 60.500 81.00 
Hbg: Alt W. 10589 103.00 Pr. Reicha«V. | 99.50) 99.80 
debe. G mwa 1 Hemb.-Am. . 11.00) 12.00 
zus En 3105 2 Orari ri 12.62 
Lolagese — Norad. rd 11.78] 13.00 
»relbeir.-G F 
16. 8. | 14.8 
Ae d = = mn e 


lendena: uneinbeitlie 


Amtliche Devisenkurse 


48,8. 115.8. | 11.8. | 11.% 
Geld | Briet | Geld * 

Bukacel 1 2.488 5 
London = =e = me mé m m U! 18 139 
New York == = = = u a | 3,1 31 097 | 3.103 
AmsterdSs =s «s p 170. 169.68 170.02 
en 58,59 | 58.71 

apit a a a ze z> ED 
an —— 2 — 81.67 | 81.83 
o 6.144 A 

Rom — 2 — 22. x 
s hat Jar Bugs | 8.205 
an (Kowao) = = = m= 2 

0 — 2 62.09 s 
. — 2 — 12.67 | 12.69 
Onlo wu in un nn a —— 69.98 | 70.12 
Peri 15.445 16.485 
Pre 12.42 | 12.4 
Schweins 81.20 | 81.36 
—— a 3.047 | 5.053 
Spañiðn os ma w un am me 35.00 | 35.17 
Stoekbolm = un we ag mn me 71.68 | 71.82 
Lied 4746 47.55 
Tallon = = «a a m i M 71.68 | 71.82 
Riga = ou ne w — = 73.83 | 74.07 
Ostdevisen. Berlin, 15. August. Auszah- 


iung Posen 4747.20, Auszahlung Warschau 47 bis 
Auszahlung Kattowitz 4747,20; polnische 
Noten 46.30-17.20, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander |; 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensoh. 
Für die Teile aus Stadt und Land: AltredLouke. Für 


s aN K, 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, 1 at 18 
übrigen redaktionellen Teil Alex eee, 


=» Pojener Tageblatt - | 
Below-Anothejche Schule 


Poznań, Wały Jana III Nr. 4. 


Aufnahmeprüfung 
Montag, 21. Auguſt, 10 Ahr. 


Der Unterricht beginnt am Dienstag, 
dem 22. Auguſt, um 8 Ahr, für Lern- 
anfänger um 10 Uhr. t 5 

Die Direktion. 


Bier billiger ! 


kleines Gl. 15 gr, großes 61.30gr 
gut gepf.egt. Empf. Weine u. Schnäpse. 


Fr. Nowicki, Fr <, Tel. 2583 


Berufskleidung 


2.90 zt 


Zurück 
Dr. med. A. Weidemann 


Wie alliährlich, so veranstalten wir auch in diesem 
Jahr nach Abschluss der Jahres-Inventur 


in der Zeit vom 16. bis 25. August 


„10 billige Verkaufstage“. 


Während dieser Zeit werden nicht nur die in der In- 

venturaufnahme dazu bereits bestimmten Waren zu stark 

herabgesetzten Preisen verkauft, sondern in diesem Jahr 

kommen ausserdem grössere Posten, die aus aufgelös- 

ten Verkaufsstellen stammen, durch uns zum Verkauf, 
und zwar ebenfalls zu sehr niedrigen Preisen. 


Kinderärzti 


Sew. Mielżyńskiego 23, W. 2. Tel. 2273. 
Sprechstunde 10—12, ½4—5 
(Sonntag nach vorheriger Anmeldung). 


Tage s 
auf die man 
sich freuf-: 


Der Sonntag 


mit seiner Freiheit 


* 


Diese 


„10 billigen Verkaufstäge“ 


bieten günstige Gelegenheitskäufe 
in Anzug-, 
Mantel- 
und Hleider-Stoffen 
sowie in Weissmwaren, . 
Inletts, 
Voilen 


u. Seidenstoffen aller Art. 
Grosse Vorteile bietet auch unser gleichzeitig stattfin- 


dender 
Resteverkauf. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, ul. Wjazdowa 3, 


Textil-Abteilung. 


mantelſchürze von 21 
3,90 weiße Berufs⸗ 
kittel für Herren von 
21 5,50, ſchwarze Sa⸗ 
tinkittel für Damen 


ins Büro von zt 5,90, 


8 
Gos ER Wirtſchafts 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


100 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Der Mittwoch 
mit der neven 
„WOCHE* 


DIE WOCHE 
überall erhältlich 


Verlaag Scherl, Berlin SW 68 
Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos sp.z o.o. 


Verlag und Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Wöſchefabrit 
und Leinenhaus 
J. Schubert 


vorm. Weber, 
ul. Wrocławska 3. 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. Z o. o. 


Gross- Sortiment. Poznań, Zwierzyniecka 6 


DI DOLL S KARL 


Hebamme 


ETO l ER | Alleinmänchen n 
Wegen militär. 4 “wöchentlicher Uebung meines 1 orig l SSTRYSZYK für herrſchaftlichen Haus- e und Gartenlokal „Elyjium eee 
Beamten ſuche für ſofort jungen gebildeten Kell ; halt geſucht. Angebote 92 
12 m Hartiskowskiege 19 mit Lohnanſprüchen u. ul. Romana 8 2 
tellvertreter — Sansen Linoleum E Wachstuch -- Bene er a. Geſchäfts⸗ 1 m q 9 1 et ne links, 
unter meiner Leitung, desglei i ildet 4 okosläufer — Leisten. ar ; Kaution erforderlich und eigene Schankkonzeſſion. Schriftl. er Wienerstraße) 
Eleven, Landwirts ſohn 5 rg einen gebildeten Mässige Preise! Tel. 12-92. Reelle Bedienung! Senensi un chen a an ** E. Pauly, Nee ede yà an. 
agsüber gejucht. r. 68, m. 5, Hotelbetriebsgeſellſcha aus v. . j 
DIETSCH, Chrustowo, p. Popówko. Cipoh 4, W. 1 — Thot. l.: (raher Pech 
Aderſchrifts wort (fett) 20 Orofhen Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
— weitete Wort mm nennen T? Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
ellengeſuche pro wort 10 chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 50 vorweifung des Offertenf Heines ausgeſolgt. 
= Schulioenifter 1,65, Gebrauchte guterhalt. |” Gymnaſiaſten 
Verkäufe Schultaſchen 0,95 zi preſſe e nehme in Penſion, gute Stellengesuche Ofene Stellen 
| 8 1 50 21 Gern Ltr. Inhalt), zu KIERMASZ elatiga 1 De 
empfiehlt kaufen gejucht. Angebote, — ung, Hilfe dur itu⸗ 3 RR 
Reſte⸗Ausverkauf Lederwarenfabrik 8 hang Preisin. Stary Rynek 86 rienten, Nähe des Deut- e 2. Alleinmädchen - 
Carl Sanlonfig & Cohn Gent. 30 e ee ee Hebie 19: Pebnan 10 5578 e gige Heli E 
Tuchfabrik Bielſfo Pegel 10 eee Gniene: || Tausende Artikel rn Sozialer- | Empfeplungen u. pöln. 
5 i lavier 1 halb umsonst! Verloren e ch pridt i 1 größeren 
oznan, Pl. Wolnosci zu nungen, aus ab 1. Septem- 
nn kaufen y% uſw. beſtens vertraut, ber geſucht. : 
Treibri . Offerten nee) Bruno Sass KELLY“ 1 fucht Stellung. Geft. An. Frau Dir. Stenzel 
Damen⸗Väſche la Kamelhaar angabe unt 5846 volde Romana | 9 ; Brillantring gebote unter 5887 a. die Poznan, Matejki 51 l. 
f „ an d. Geſchſt d. Ztg. nnn Szyma- Reifen (Andenken) in Bufzczn- | Seldit. dieler Zeitung. Dorſtellung 10—1 Uhr 
: ) ` s Außdes 5 
i Dampfdreschsätze i T g skiego 1. Qu 1 8 7 1 5 rn Si Schweiter 25 RER 1 und 21., 
äußerst Billigst bei Paehtunnen Hof LTr- Konkurrenzlose Preise. | | foren. Abzugeben gegen mit Danziger Staat 
Woldemar Günter DIT 
Landw. Maschinen -Bedarls- Suche von fofort gut- | Eigene Werkſtatt. Kein Lasd | ulica Wielka 17. Gray 1 7 penat xiszeit, ſucht Wochen od. evange 10 Dhen 
artikel — Oele und Fette. | gebende den, daher billinfte Preife. I] Telefon Nr. 30-07. f'pi Swietokrzyſti 4, I.] Krankenpflege bei be- u Nr a 
Poznan. ğleijherei ſchadenen Anspruch n, | ofort od. vom 1. Se 
Sew. Wieliytskiego 6. i a auch zur Betreuung älte- ſofort od. vom 1. Sep⸗ 
Tel. 32. in Kreisſtadt zu pachten, AM RUNTER er Jerrſchaften us Mit. tember 
5 ; evtl. mit Hein. Grundftüd BD er Frau Elfe Jaeck 
zu kaufen. Offert. unter e .. = |bilfe im Haushalt gern Nowy-Tomysl 
— — — . d. Geſchſt. b Ztg. = 58 Neueinbände = eee a — 8 
Krisen Fe Olas E | doman, Wie ER Hausangeſtellte 
mit Gummiring. . = k — die Kochen kann u. alle 
1 1% Ltr. | Versehledenes | = |"Randwiristorhter Hausarbeiten, 
0% 110 Versehledenes und Rep araturen = ponghi N 5 as Sie, e für 
$ 3 „ = | Haufe, judt, um ſich zu kleinen Haushalt in Klein 
rag 3 Inbie 1 Bürsten von Büchern, Journalen, Mappen = |derolitommnen, Stel- | ftadt, en le e 
polam, Seidenbatift,|| yv % % 1 1% Ltr. Pinſelfabril, Zeilere usw. werden sauber, schnell und S lung im N Off. I. September melden. 
Nanſuk, Seidentrikot, Ji m DM 040 E 8 ICH w = |unter 5886 a. d. eſchſt. Die jetzige war über 
Milaines, Baum-|| 2, 3 4 5 g Ltr Pertek billigst ausgeführt. = |diejer Zeitung. 5 hen und geht megen 
woll- u. Woll⸗Trikot⸗[ . a a Detailgeſchäft, er = hne ag erheiratung ab. Lohn⸗ 
Beinkleider aus Ma- A 0,60 0,7 0,8 1,20 200. Pocztowa 16. Sp. = ; ut. Schütze forderung und Zeugnis⸗ 
dapolam, Nanſuk, 5 Thiem, —— — —— = CONCORDIA AKC, = wit verzüclichem Sun abſchriften bitte unt. 5870 
4e elaßtiſche Narts⸗ ul 27 Grudnia 11 N Z Poznań, ul Zwierzyniecka 6. = | übernimmt Bette m ha d. Zeitung 
4 3 = |Abjhuß größerer, gu N 
Wäſche, Halbmwoll«n. e werden gut und ſchnell] Sinuni neee 50058 Hühnerjagd. An- 7 
Woll- Trikot = Unter- Kaſſeedecken erledigt. Anfragen unter . gebote zu richten an: Deutſcher 
Heider aus Leinen,] zu verkaufen. 5771 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Dom. Slupia wielka Klempnergeſelle 
Btg > np. 
Madapolam, Seiden-|| sw. Marcin 15, Wohn. 5: umſaſſonieren Sroda. findet in Kleinſtadt Po⸗ 


Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Eichenſpeichen 
trockene Birt., Buch. 
Eſch.-, Eichen- Bohlen 
lfd. prompt lieferbar, 
verkäuflich. Eggebrecht 

Wielen n. / Notecia. 


~ 


í nug 
neu, verpakt, mittlere 
Figur, vertauft billig. 
Sew. Mielzyn tiego 25, 


Mağ- Anfertigungen _Dobnung 2 
kommen bei Ver⸗ 

wendung beſter Zu⸗ Kaufgesuche 
taten u. erſtklaſſi⸗ 

ger Verarbeitung Sanje 


in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus⸗ 
führung. 


alte Xartoffelrodema⸗ 
ſchinen. Schriftliche An- 
gebote mit Preis an die 
Kreiszeitung 
Nowy Tomyśl, 


Achtung, 
einſame Herren! 


„Morſkie Oto” 

J. Magner, Poznan, 
Mlynfka 3, 
Angenehmer, gemüt⸗ 
licher Aufenthalt — Kon⸗ 
zert — Kabinetts. 

Niedrige Preiſe 


Pocziowa! 
Reparaluren 


von 


Uhren 


Goldwaren 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 


Umarbeiten von Damen» 
u. Herrenhüten 21 1,50. 
Kravattenreinigung. 
Hain, pl. Sapiezynſki 1 
(früh. Marſz. Fodha 38). 
—— — c ————̃ͥ ———yę„—ʒẽꝶkʒꝓ0—h 
Sämtliche 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 1 
Dachdeckermeiſter 
Paul Röhr 
Grobla 1, W. 7. 
( Kreuzkirche.) 


Perſonenauto 
zu kaufen geſucht. 
Jezycka 59, Wohn. 2. 


Krafzemwifiego 24. 
Schüler finden Penſion 
bei guter Verpflegung, 
freundl. 


Fräulein, mit guten 
Zeugniſſen ſu cht zum 


Sommerfrische 


Zoppot 


Nehme 2 Schüler in 


Penſion Bon Kurverwaltung] 1. Oktober oder jpäter 
Gute Verpflegung, 7 Mi- empfohlen. möbl. Zim- Stellung als einfache, 
nuten Schulweg. mer, Nähe Bahnhof, für ſſelbſttaͤtige Wirtin 
Maſelkowfki, Poznan 2—5 Perſonen, auch auf einem Gute, über- 


nimmt auch frauenloſen 
Haushalt. Offert. unter 
5880 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Wir ſuchen 

f. einen beſt empfohlenen 
ſelbſtändigen, verheira— 
teten Beamten (kinder- 
los) zum 1. Januar 1934 
bei beſcheidenen An- 
ſprüchen Stellung. Mel- 
dungen an den 


Gorna Wilda 36 


Schüler (innen) finden 
gute Penſion 
bei Zeidler 


tageweiſe abzugeben. 
Fr. Kindfleiſch 
Danzigerſtr. 56. 


Geldmarkt 


30 000—35 000 21 
I. Hypothek, mehrjährig, 
tragbar, auf erſtklaſſigem 
Villengrundſtück i. W. 
von 21 75 000 v. prompt. 


Zimmer zu 
mäßigem Preiſe, Nähe 
des Gymnaſiums. 


M. Schroeckh Zinszahler geſucht. Näh. Verband 
Poznan-Wilda unter 5884 a. d. Geſchſt. der Hüterbeamten 
Krzyꝛzowa 8, Wohn. 28. ldieſer Zeitung. Poznan, Piekary 16/17. 


ſens dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Adreſſe zu er⸗ 
fragen unter 5864 a. die 
Geſchſt. dieſer Zeitung, 


Bäckerlehrling 
evgl., ſtellt ſofort ein 
Bäcker meiſter 
Fr. Feldkamp 
Sobiefiernie, ß. Marze- 


nin, pow. Września, ` 
—— 


Zum Antritt am 1. Sep⸗ 
tember ſuche ehrliches, 
tüchtiges, älteres 

Mädchen 
das ſelbſtändig gut kochen 
kann. Offerten mit Zeug 
niſſen und Lohnanſprö⸗ 
chen erbeten an 

Frau Olga Stolz, 

Pleſzew. Poznanſka 16 


